Bresl 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen -⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſerttonezebühr für den 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


364. Mittog- Ausgabe, 
Deutſchland. 


Berlin, 5. Auguſt. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Lehrer und Kantor Happe zu Langhelwigsdorf im Kreiſe Bolkenhain den 
Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ Ordens von Hohenzollern 
verliehen. . idR \ 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reichs den Dr. Georg Friedrich Sattler in Funchal zum Conſul des 


Reichs ernannt. a 

Dan Mast der König hat dem Actuar Sack bei dem Amtsgericht in 

Goslar bei jeuter Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗ 

Rath; ſowie dem Conſul der Hanſeſtädte Stadtrat) Ludwig Herrmann 

Julius Theune fund dem onatie italieniſchen Conſul Guſtad Ludwig 
arow zu Stettin den Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen. 

Berlin, 5. Auguſt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin 
wird in den erſten Tagen der nächſten Woche über Freiburg im 
Breisgau auf Schloß Babelsberg eintreffen. (Reichsanz.) 

erlin, 6. Auguſt. [Keine Intervention. — Reichs⸗ 
tagsvorlagen. — Die Prozeſſionen. — Das Canalſyſtem. 
— Perſonalien.] Die vielfach verbreiteten Angaben, welche eine 
Mediation der Mächte in der orientaliſchen Frage als mehr oder 
minder bevorſtehend bezeichnen, werden von beſtinformirter Seite als 
zur Zeit völlig grundlos erklärt. Es iſt davon direct gar nicht die 
Rede geweſen. Noch grundloſer, jo verſichert man, iſt Alles, was von 
Congreß⸗Plänen verbreitet wird. Thatſächlich haben derartige Ideen 
wenig Freunde und als Hauptgegner iſt die hieſige Regierung anzu⸗ 
ſehen, weil dieſelbe davon ausgeht, daß durch einen Congreß ohne be⸗ 
ſtimmtes Programm nur Weiterungen entſtehen können, denen man 
gerade aus dem Wege gehen mochte. — Durch die engliſchen Blätter 
war die Nachricht verbreitet worden, daß der franzöfifhe und der 
deutſche Conſul zu Salonicht mit Abreiſe von dort gedroht 
hätten, weil ihre Entſchädigungs = Anfprüche aus den bekann⸗ 
ten Vorgängen nicht genügend befriedigt worden wären. Nach 
hier eingezogenen Erkundigungen trifft dies durchaus nicht zu, 
vielmehr iſt die Angelegenheit in durchaus allſeitig befriedigender Weiſe 
ausgeglichen worden. Es ſei hierbei bemerkt, daß die deutſchen Kriegs⸗ 
fahrzeuge, welche nach den Vorgängen zu Salonichi in die türkiſchen 
Gewäſſer geſandt worden find, jetzt bereits eine anderweite Beſtimmung 
erhalten haben. — Wie in früheren Jahren, ſo wird es auch bei der 
bevorſtehenden Reichstagsſeſſion an Vorlagen über internationale Ver⸗ 
träge nicht fehlen. Es ſind in dieſer Richtung allerlei Ver⸗ 
handlungen im Gange, deren Reſultate den Bundesrath bei 
ſeinem Zuſammentreten beſchäftigen werden. — Man wird ſich 
erinnern, daß vor Jahr und Tag die Abſicht gehegt wurde, 
ein Reichsgeſetz über Bittgänge und Prozeſſtonen und die 
Beſchränkung der letzteren auf das Innere der Klrchen dezw. der Kirch⸗ 
höfe zu bewirken. Es iſt damals, wie es hieß, auf Grund eines 
Widerſpruchs der baieriſchen Regierung nicht zu einer Vorlage gekom⸗ 
men, doch ſcheint daraus nicht hervorzugehen, daß der frühere Plan 
ganz aufgegeben iſt. Möglicherweiſe wird mau früher oder ſpäter die 
Frage durch Landesgeſetz regeln, wenn ihr auf dem Wege der 
geſetzgebung Schwierigkeiten entgegentreten würden. Allem Anſchein 
nach iſt man durch Vorgänge der neueſten Zeit in den einzelnen 
Provinzen wieder darauf zurückgekommen. — Es beſtätigt ſich, daß 
die preußiſche Regierung Vorarbeiten zur Herſtellung eines um: 
faſſenden Canal⸗Syſtems, und zwar mit beſonderer Berück⸗ 
tigung von Canal⸗Verbindungen mit den Nachbarländern, an⸗ 
geordnet hat. In letzterer Beziehung namentlich ſtützt man ſich auf 
die z. Z. auch von uns eingehend erwähnten Conferenzen, welche vor 
einigen Monaten zwiſchen Delegirten der preußiſchen und der königl. 
niederländiſchen Regierung hier ſtattgefunden haben. Die zuſtehenden 
dieſſeitigen Miniſterien widmen dieſer Angelegenheit eine außerordent⸗ 
liche Sorgfalt und es ſcheint, daß man ſchon in der nächſten Land⸗ 
tags⸗Seſſion in der Lage fein mochte, dieſer Angelegenheit näher zu 
zu treten. — Der deutſche Botſchafter in London, Graf zu Münſter, 
iſt hier eingetroffen und wird ſich nach kurzem Aufenthalte auf ſeine 
Güter begeben. — Der älteſte Sohn des Fürſten Bismarck, Graf 
Herbert Bismarck, welcher bekanntlich ſeinem Vater als diplomatiſcher 
Hilfsarbeiter beigegeben war, begiebt ſich demnächſt auf ſeinen Poſten 
zur Geſandtſchaft nach Bern zurück und es hängt damit die Reiſe des 
Geh. Rath Vucher nach Varzin zuſammen. 

[Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers!] lauten 
die Nachrichten durchaus erfreulich. Der Kaiſer wird bekanntlich wie 
alljährlich fo auch jetzt dem öͤſterreichiſchen Hofe in Iſchl einen Beſuch 
abſtatten und ſich dann zu den Manövern der verſchiedenen Contin⸗ 
gente des deutſchen Heeres, der Würtemberger, Sachſen mc. begeben. 
Die früher ausgeſprochene Abſicht des Kaiſers, in Begleitung des 
Kronprinzen den Reichslanden einen Beſuch zu machen, wird noch feſt⸗ 

ehalten. 
g Rach dem Rücktritt des Staatsminiſters Delbrückl von 
der Leitung des Reichskanzleramtes war von allerlei neuen Reſſort⸗ 
Einrichtungen in demſelben die Rede. Wie die „Mont.⸗Ztg.“ hört, 
iſt man im Großen und Ganzen davon zurückgekommen und es dürfte 
im Weſentlichen Alles bleiben wie es war; namentlich wird — vor⸗ 
läufig wenigstens — bezüglich des Reichsjuſtizamtes keine Aenderung 
en und ein eigenes Reichsfinanzamt auch wohl noch auf ſich 
warten laſſen. 

[Die meiſten hier acereditirten Gefandten] haben kürzlich 
Urlaubsreiſen angetreten; man darf dies entſchieden als ein Zeichen der 
friedlichen Situation auffaſſen. In Wahrheit ſtehen die Dinge ſo, daß 


Nr. 


an eine Einmiſchung der europäiſchen Mächte in den orientaliſchen] B 


Streit in keinerlei Form augenblicklich zu denken iſt. 
(Der geſch tum brende Ausſchuß des deutſchen Proteſtan⸗ 
tenvereind] verfündigt ſolgendes Programm für den zehnten deutſchen 
Proteſtantentag, = vom 28. bis 31. Auguſt 1876 in Heidelberg ſtatt⸗ 
finden wird: Montag 1 Auguſt Abends Hg Zuſammentreffen in 
den Räumen des Muſeums. Atta „den 29. August: Morgens 8, Uhr: 
Erſte Sitzung des N 5 ban im Gartenſaale des Muſeums. 
11 Uhr: Erſte Sitzung mr None Ausfepufies im Kleinen Saale des Mu⸗ 
ſeums. Nachmittags I: A lung im kleinen Saale des Muſeums 
Aber das Thema: „Gemein, Ita kan Kirchenſteuer.“ e Landtags⸗ 
Abgeordneter Kiefer, Dee = alt in Mannheim. 6 Uhr: Erſter Feſt⸗ 
ottesdienſt in der St. Peters Hes 1 redigt: Senior Dr. theol. Saale aus 
Keiſchen in Böhmen. 8 rid eg Eee der Seltgäfte im großen Saale 
der Harmonie. Anſprachen der au 15 eutſchen Delegirten. — Mittwoch, 
den 30, August, Morgens 8 Uhr: Zweiter Feſtgottesdienſt in der St. Peters⸗ 
Uirche. Predigt: Prof. Dr. theol. Baumgarten aus Roftod. Von 10—2 Uhr: 
Erſte Hauptverhandlung in der Providenzkirche. Thema: „Der Religions: 
unterricht in Schule und Haus.“ Referent: Herr Oberſchulrath Wendt, 


auer 


3. d. der 


Zeitnn 


* 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Beil 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


u 


Gpmnafialdirector in Karlsruhe. 
Profeſſor am Lehrerſeminar in Karlsruhe. Nachmittags 3 Uhr: Gemein⸗ 
ſchaftliches Mahl im großen Saale des A pe Danach: Concert auf 
dem Schloß. — Donnerstag, den 31. Auguſt, Morgens 8 Uhr: Zweite Sitzung 
des weiteren Ausſchuſſes im kleinen Saale des Muſeums. Von 10—2 Uhr: 
Zweite Hauptverhandlung in der Providenzkirche. Thema: „Die Sonntags⸗ 
feier“. Referenten: Herr Dr. Lammers, Redacteur der „Bremer Handels: 
Zeitung“ in Bremen und Lic. Hoßbach, Prediger in Berlin. Nachmittags 
3% Uhr: Ausflug nach Schlierbach. 

Ausprägungen.) In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
29. Juli 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1/084, 274,700 M. Doppelkronen; 
327,729,330 M. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 171,345,164 M.; 
an Silbermünzen: 60,523,350 M. 5⸗Markſtücke, 7,056,064 M. 2-Markitüde, 
142,466,142 M. 1-Martitüde, 31,964,838 M. 50 Pf. 50. Pfennigſtücke, 
29,382,786 M. 40 Pf. a an Nickelmünzen: 18,920,199 M. — Pf. 
10::Bfennigftüde, 10,549,389 M. 50 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 
5,674,806 M. 46 Pf. 2⸗Pfennigſtucke; 3,203,717 M. 91 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. 
ee ee an Goldmünzen: 1,412,004,030 M.; an Silber: 
münzen: 271,393,180 M. 90 Pf; an Nidelmünzen: 29,469,588 M. 50 Pf.; 
an Kupfermünzen: 8,878,524 M. 37 Pf. 

Poſen, 6. Auguſt. [Eine Demonftration. — Admoni⸗ 
tion.] Die „Oſtd. Ztg.“ ſchreibt: Der Herr Oberpräfident kam auf 
ſeiner Viſitationsreiſe des Kreiſes Obornik auch nach Obornik und 
wollte mit dem Bürgermeiſter die dortige katholiſche Pfarrkirche, deren 
Patronat koͤniglich it, und zu deren baulichen Unterhaltung der Staat 
die Mittel hergeben muß, beſichtigen. Der Kirchendiener ſtand mit 
den Schlüſſeln vor der Kirche, weigerte ſich jedoch, dieſelbe aufzu⸗ 
ſchließen, indem er erklärte, daß ihm der Vicar Sobieski nicht die 
Erlaubniß zum Oeffnen der Kirche ertheilt habe. Es wurde zwar 
nach dieſem geſchickt, doch war er nicht zu finden. — Wie wir geſtern 
bei Gelegenheit der Mittheilung des Briefes der zehn Geiſtlichen des 
Gniewkower Decanates angedeutet haben, bedient ſich der Graf Le⸗ 
dochowski der Poſt, um denjenigen Geiſtlichen, welche fi den Staats⸗ 
geſetzen unterworfen haben, Admonitionen zugehen zu laſſen, in denen 
fie mit Kirchenſtrafen bedroht werden, wenn ſie innerhalb 90 Tagen 
durch Widerruf das Aergerniß, das ſie angeblich durch ihre Aner⸗ 
kennung der Maigeſetze gegeben haben, nicht ſühnen. Die ihnen an⸗ 
gedrohten Kirchenitrafen beſtehen in Suspenſion vom Amte und der 
Pfarrſtelle und im großen Kirchenbann. 

Danzig, 6. Auguſt. [Dem Vorſteher⸗Amte der Kauf⸗ 
mannſchaft] iſt heute folgende Mittheilung des Reichskanzler⸗ 
Amtes zugegangen: 

„Berlin, 2. Auguſt 1876. Auf die an Se. Durchlaucht den Fürſten 
Reichskanzler gerichtete Vorſtellung vom 26. Juni d. N. benachrichtigen wir 
Sie ergebenſt, daß wir die in der mitüberreichten Denkſchrift dargelegten 
Bedenken gegen die Ausdehnung einzelner ae der Blritiſchen 
Merchant Shipping Act 1876 auf die in den britiſchen Häfen verkehrenden 
fremden Schiffe im Weſentlichen für begründet erachten. Es ſind des⸗ 
halb die geeigneten Schritte bei der königl. Großbritanniſchen Regierung ge: 
ſcheben, um, wenn möglich, die Nachtheile abzuwenden, mit welchen der 
deutſche Handels⸗ und Schifffahrts⸗Betrieb durch jene Geſetzesbeſtimmungen 
bedroht iſt. Das Reichskaußler⸗Amt. Hofmann.“ 

Köln, 4. Auguſt. [Handwerkertag.] Im Gürzenich zu Köln tt am 
die ige ntag des Verelns ſelbſiſtändiger Handwerker 
und Fabrikanten Deutſchlands eröffnet worden. Es waren ungefähr 100 
Delegirte und viele N anweſend. Der Jahresbericht weiſt nach, daß 
die Mitgliederzahl von 11,617 auf 11,225 zurückgegangen ıft, die ſich auf 27 
Städte vertheilen. Auch die Kalle zeigt einen Rückgang auf, denn bei einer 
Einnahme von 5,816 Mark einſchließlich des vorjährigen Baarbeſtandes von 
1929 Mark betrugen die Ausgaben 4456 Mart, ſo daß nur ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 1360 Mark verbleibt. — Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
war die Patentgeſetzgebung. Billing aus München ſprach von der 
ungeheuren Wichtigkeit des Patentſchutzes für die Induſtrie und forderte den 
Schutz des geiſtigen Eigenthums für den Handwerker und Fabrikanten, eben 
ſo wie für Kunſt und Literatur. Die Grunde, die man gegen ein Patent⸗ 
geſetz geltend mache, daß nämlich die Patente eine Beſchrankung der In⸗ 
duſtrie ſeien, nur iu den ſeltenſten Fällen dem Erfinder einen Nußen 
brächten und wahrhaft nutzbare Erfindungen zu ſpät zum Gemeingut der 
Nation machten, träfen nicht den Patentſchutz als ſolchen, ſondern nur die 
heutige Patentgeſetzgebung. Der Hauptgrund für den Ruͤckgang unſerer In⸗ 
duſtrie liege keineswegs in der Läſſigteit und Faulheit der Handwerker und 
Fabrikanten, ſondern darin, daß man durch eine mangelhafte Gewerbeordnung 
eine ſchrankenloſe Freiheit auf gewerblichem Gebiete geſchaſfen habe. Es werde 
noch dahin kommen, daß Deutſchland überhaupt ſich nicht mehr auf einer Aus⸗ 
ſtellung blicken laſſen dürfe. Das Auel huibgeieb habe nicht den geringſten 
praktiſchen Werth, jo lange jeder induſtrielle Wegelagerer dem Deutſchen ſeine Er⸗ 
findung rauben könne, jo lange es nicht durch ein gutes Patentſchutzgeſetz ergänzt 
werde. Der Congreß habe nicht die Aufgabe, dem Bundesratße einen voll⸗ 
ſtändigen Entwurf zu einem ſolchen vorzulegen, aber das ee wohl aus⸗ 
sprechen, daß ein ſpices ein allgemeines für ganz Deutſchland ſein müſſe, daß 
es die Patente nicht für eine zu lange Reihe von Jahren ertheile, und die⸗ 
ſelben mit einer von Jahr zu Jahr ſteigenden Steuer belegt, damit der In⸗ 
haber ſchließlich zu Gunſten der Allgemeinheit auf daſſelbe verzichtet. Weiter 
müſſe das neu zu patentirende Verfahren bei Ertheilung der Conceſſion in 
allen Einzelnheiten veröffentlicht werden, damit ſich jeder von der Neuheit 
deſſelben überführe, und ſchließlich müßten auch im Intereſſe der Fortbildung 
der Induſtrie Patente für die Verbeſſerung bereits patentirter Gegenſtände 
gegeben werden. Nedner beendete ſeinen mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrag mit dem Antrage, der Bundesrath möge ein den jetzigen Induſtrie⸗ 
und Verkehrsverhältniſſen entſprechendes Patentſchutzgeſetz vorbereiten. Dieſer 
Antrag wurde nach kurzer Debatte, in welcher ein Amendement des Bau⸗ 
meiſters Scharrath- Berlin abgelehnt und die Aeußerung eines Hamburger 
Delegirten, das Urtheil des Profeſſor Reuleaux ſei ein ganz unpatriotiſches, 
energiſch zuruckgewieſen wurde, mit großer Majorität angenommen. — Den 
übrigen Theil der heutigen Sitzung füllte eine Beſprechung über das Vereins⸗ 
organ, die „Allgemeine Gewerbezeitung“, aus. 8 

Köln, 5. Auguſt. [Fortſetzung.] Die heutige Sitzung des Dele⸗ 
girtentages des Vereins ſelbſtſtandiger Fubritanten und Handwerker Deutſch⸗ 
lands bot wenig Intereſſantes, worauf auch ſchon die großen Lücken im 
Auditorium hindeutelen. Zumeiſt handelte es ſich um interne Angelegen⸗ 
heiten, bei denen freilich der Redefluß der einzelnen Mitglieder und „Sach⸗ 
verſtändigen“ nur um jo ſtaärker ſprudelte. Nach Verleſung mehrerer 
egrüßungstelegramme und Zuſchriften berichtete die Reviſtonscommiſſion 
über die vorgelegte Jahresrechnung, die in allen Theilen für richtig befun⸗ 
den und von der Verſammlung dechargirt wurde. Der Antrag, behufs 
Kräftigung der Agitation den Beitrag der Mitglieder an die Vereinskaſſe 
von 20 Pf. auf 30 Pf. pro Jahr zu erhöhen, ſand einerſeits zwar lebhaften 
Widerſpruch, ja, man prophezeite von einer ſolchen Maßregel das 
Zurückgehen der Mitgliederzahl um mindeſtens ein Dritttheil; nichts deſto 
weniger beſchloß die Verſammlung die Erhöhung des Beitrages gegen die 
Stimmen der Vertreter von Krefeld, Magdeburg und Breslau. — In das 
Ceniralcomite wurden für das nachſte Jahr gewählt die Obermeiſter der 
Tiſchleriunung Eberhardt Brandes GBerliu), der Schneiderinnung 
Köppen (Berln), Gregor (Breslau), Jacobs (Hannover), Turoff 
(Zeitz, der Gürtlerinnung Bock (Berlin), der Schmiedeinnung Fiſcher 
(Magdeburg), der Schloſſerinnung Babba (Bremen), der Drechsler⸗ 
innung Phil. Todt (Minden), ſerner die Herren Tiſchlermeiſter Werner 
(Hamburg), Schneidermeiſter Steinmann (Dresden), Zinngießermeiſter 
Granzow (Dresden), Langhimm, Vertreter des Hamburger Orts⸗ 
vereins, und Billing, Magiſtratsrath für den allgemeinen Münchener 
Gewerberath. — Als Vorort wurde abermals Berlin erwählt. — Bezüglich 


Die Discuſſion eröffnet Herr Höchſtetter, 


Montag, den 7. Auguſt 1876. 
des nächſten Delegirtentages beantragte Hauſchild⸗Bremen, einen Pe 
nur alle zwei Jahre einzuberufen, da trotz der bedeutenden Geldopfer ein 
rechter Zweck der Delegirtentage bisher nicht zu Tage getreten ſei. Ein Be⸗ 
ſchluß darüber wurde nicht gefaßt, vielmehr überließ man die Erörterung 
der Frage den Ortsvereinen bei der bevorſtehenden Statutenberathung. — 
Die Haltung des Vereinsorgans, der „Allgemeinen 3 gab 
Anlaß zu einer mehrſtündigen ermüdenden Debatte. Die Zeitung befi 
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met 


ſich in mißlichen Umſtänden, im letzten Quartal hatte fie nur noch 9932 


Abonnenten, und bedarf ſie daher eines perennirenden Zuſchuſſes, den 
Brandes-Berlin in der Weiſe zu leiſten vorſchlug, daß das Centralcomite 
ermächtigt werde, 200 Exemplare auf Vereinskoſten zu beziehen und zum 
Zweck der Agitation in verſchiedenen Städten zu verbreiten. Für dieſes Experi⸗ 
ment, welches einen jährlichen Koſtenaufwand von 12— 1400 Thlr. verur⸗ 
ſachen würde, vermochte ſich die Verſammlung nicht zu erwärmen, man gab 
vielmehr der jetzigen Redaction die Schuld an der geringen Proſperität des 
Blattes, und verlangte namentlich, daß bei der mannigfachen politiſchen 
Parteigruppirung der Handwerker das Blatt ſeine gegenwärtige prononcirte 
Parteipolitik aufgebe. Auch das rein belletriſtiſche Feuilleton wurde als 
überflüſſig bezeichnet. Von anderer Seite machte man dagegen geltend, daß 
die Intereſſen der Induſtrie mit der Politik zu eng verknüpft ſeien, um 
letztere ganz unbeachtet zu laſſen. Brandes erklärte ſogar, das geſchäfts⸗ 
führende Comite würde ſeine Thätigkeit einſtellen müſſen, wenn man die 
Politik ganz aus dem Vereinsorgane entferne. — Die Verſammlung be 
ſchloß jedoch, in Zukunft den politiſchen Theil auf eine ſpeciell die gewerb⸗ 
lichen Intereſſen behandelnde Wochenſchau zu beſchränken, das Fenille- 
ton in ſeiner jetzigen Form ganz zu entfernen und dem Central⸗ 
Comite eine nach ſeinem Ermeſſen zu normirende Anzahl von Exemplaren 
zur Verfügung zu ſtellen. — Der letzte Gegenſtand der heutigen Tagesord⸗ 
nung war eine Beſprechung des Reichshilfskaſſengeſetzes, welche Schmidt⸗ 
Hamburg mit einer kurzen Recapitulatlon des Inhalts der weſentlichſten Be⸗ 
ſummungen deſſelben einleitete. Es machten ſich dabei zwei entgegengeſetzte 
Strömungen geltend. Während die Vertreter aus der Provinz dem neuen 
Geſetze lebhaft das Wortiſprachen, weil die auf Grund eines Ortsſtatuts ge⸗ 
bildeten neuen Hülfskaſſen das wirkſamſte Mritel ſeien, die Communen zu 
entlaſten, die Arbeiter an die Selbſthülfe zu gewöhnen und ſie auf dieſe 
Weiſe der ſocigldemokratiſchen Agitation zu entziehen, erklärten die Berliner 
Delegirten, insbeſondere Brandes und Bierberg, es ſei am beſten, das 
neue Geſetz ganz zu ignoriren, da es in ſeiner unbeſtimmten Faſſung keinem 
Anſpruche ganz genüge, vielmehr ſeinen Zweck gänzlich verfehle. Thatſache 
ſei beifpielsweite daß in Berlin über 20,000 Handwerksgeſellen exiſtiren, 
die gar keiner Kaſſe angehören und in Krankheitsfällen der Commune reſp. 
ihren Meiſtern zur Laſt fallen. — Nach langer Debatte gelangte endlich auf 
Antrag von Laughimm⸗Hamburg eine Reſolution zur Annahme, welche 
den Delegirten die Pflicht auferlegt, in ihren Heimathsorten für die mög⸗ 
lichſt ſchleunige Einrichtung von auf Ortsſtatat gegründeten eingeſchriebenen 
Huͤlfskaſſen hinzuwirken, damit die Freizügigkeit der Arbeiter endlich auch 
in dieſer Hinſicht eine Wahrheit werde. — Schluß der Sitzung 2½ Uhr. 
Saarlouis, 6. Auguſt. [Rückkehr.] Die 
meldet: Das von Saarlouis nach Marpingen entſändte Militär⸗Com⸗ 
mando iſt am 31. Juli wieder in die hieſige Garniſon eingezogen. 
Ferner bringt das Blatt die Berichtigung: Die Nachricht, daß Frauen⸗ 
zimmer, welche in Marpingen die Mutter Gottes geſpielt, bereits ver⸗ 
haftet ſeien, habe ſich nicht beſtätigt. ; 
München, 5. Auguſt. [Der König] it heute Abend von Schloß 
Berg hier eingetroffen und hat nach einem kurzen Aufenthalte die Reiſe 
nach Bayreuth fortgeſetzt. 
= Deſterreich. 

Wien, 5. Anguſt. [Der Sultan. — Erzherzog Albrecht.] 
Wie der „Politiſchen Correſpondenz“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
ſtelle ſich das Leiden des Sultans mehr und mehr als ein chroniſches 
heraus. Die Gefahr einer Kataſtrophe erſcheine beſeitigt, auch ſei von 
einer Abdankung des Sultans keine Rede. Für das diplomatiſche 
Corps ſei der Sultan nach wie vor unzugänglich. — Wie daſſelbe 


Organ erfährt it die ſchnelle Abreiſe des Erzherzogs Albrecht vn 


Prag lediglich durch ein von der großen Hitze hervorgerufenes Unwohl⸗ 
ſein veranlaßt worden. Auf ärztlichen Rath hat der Erzherzog die von 
ihm begonnene Inſpicirung vorerſt aufgegeben. 
Erzherzogs hat ſich ſeitdem gebeſſert. 

Gaſtein, 5. Auguſt. [Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Brafilien] find heute hier eingetroffen. 


Frankreich. 
O Paris, 3. Auguſt, Abends. [Ferien. — Senat. — Wahl. 
— Nationalbibliothek. — Geographiſche Geſellſchaſt.] 


In den parlamentariſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich immer ange⸗ N 


legentlicher mit der Feſtſetzung des Ferientermins. Die Sache iſt heute 
auch im Miniſterrath wieder zur Sprache gekommen. Man ſcheint 
einig darüber, daß die Ferien am 12. Auguſt beginnen; aber Mac 
Mahon will keinen Zeitpunkt für den Anfang der Winterſeſſion feſt⸗ 
geſetzt wiſſen. Er macht ſein ihm von der Verfaſſung gegebenes Recht 
geltend, die Kammern in dem Augenblick zu berufen, wo es ih 


des noch fehlenden lebenslänglichen Senators anberaumt werden. Der 
Präſident d'Audiffret⸗Pasquier beſteht darauf, daß nach dem betreffen⸗ 
den Verfaſſungsartikel dieſe Wahl vor dem Auseinandergehen des Se⸗ 
nats erfolgen muß. Die Ausarbeitung des Bürgermeiſtergeſetzes zieht 


ſich in die Länge. Die Senatscommiſſion will vor Niederlegung l 


des Berichts noch mehrere Sitzungen halten. Sie hat erſt heute 
wieder ein Amendement des Generals Changarnier und anderer 
Monarchiſten entgegengenommen, wonach der Regierung und den 
Präfecten die Ernennung aller Bürgermeiſter zuſtehen ſoll. Die 
Arbeiten der Commiſſion dürften auch dadurch verzögert werden, 


daß der Berichterſtatter de Parieu, wie es heißt, mit den bisherigen 


Entſchlüſſen unzufrieden, ſeine Entlaſſung gegeben hat. — Bisher ſchien 


die Mehrheit des Senats gewillt, der Wittwe des Miniſters Ricard 


die von der Kammer ihr zugeſtandene Penſion von 6000 Franken zu 
verweigern. 


gamp diejenige des Fürſten Lucinge: Faucigny invalidirt worden. 
Die Nationalbibliothek hat eine merkwürdige Documentenſammlung 
erhalten; namlich die Correſpondenz Napoleons III. mit feiner Milch⸗ 


ſchweſter, Madame Cornu. Nach dem Teſtament dieſer Dame darf 


dieſe Correſpondenz nicht vor 1885 veröffentlicht werden. Sie begann, 


als der Prinz Louis 10 Jahre zählte, der letzte Brief des Kaiſers iſt2 Monate 


Das Befinden des 2 


Es iſt aber ein Umſchlag erfolgt, und die zuftändige 
Commiſſion will jetzt dies Jahresgehalt gewähren. Daraufhin iſt auch 
dieſem Ausſchnß der Berichterſtatter untreu geworden. — Das Amts⸗ 
blatt bringt heute die Bezirke Pontivy in Morbihan und Guingamp 
im Nordküſten⸗Departement zur Wahl zweier Deputirten auf den 27. 
Auguſt. Für Pontivy iſt bekanntlich die Wahl de Mun's, für Guin⸗ 


vor feinem Tode geſchrieben. — Thiers wird in dieſer Woche nach Duchy 


reifen; feine Zimmer ſind ſchon in dem dortigen Hotel Beaurivage beſtellt. — 
In der letzten Sitzung der geographifchen Geſellſchaft hat Herrn 


Lucien M. B. Wyſe angezeigt, daß eine Gruppe angeſehener Männer 


„Saarbr. Ztg.“ 


nöthig 
ſcheinen wird. Im Senat ſoll heute endlich, wie es heißt, die Wahl 
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ö 
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unter dem Vorſitz des Generals Türe im Winter Herrn Ant. 
de Gogorza nach Bogota geſchickt hat, woſelbſt er von der columbiſchen 
Regierung die Ermächtigung zur Durchſtechung des Iſthmus von 
Darien und zur Anlegung eines Canals ohne Schleuſen verlangen 
ſollte. Am 26. Mai d. J. hat der Mandatar des Generals Türr 
einen Vertrag mit jener Regierung abgeſchloſſen, welcher ihm die ver⸗ 
langte Conceſſion ertheilt. Herr Wyſe, der ſchon in dieſer Gegend 
Faorſchungen angeſtellt hat, wird im November in Geſellſchaft einer 
wiſſenſchaftlichen Commiſſion abermals dorthin abreiſen, um eine voll⸗ 
ſtändige Nivellirung zwiſchen den Meerbuſen von Uraba und San 
Miguel vorzunehmen, wobei er den Flüſſen Atrato und Tugra folgen 
will. Nach ſeiner Rückkehr ſoll dann, wenn der Erfolg günſtig iſt, 
ceeine internationale Geſellſchaft für die Ausführung des Unternehmens 

gegründet werden. 
0 Paris, 4. Auguſt. [Kammer. — Senat. — Schreiben. 
L Wolowski.] Es iſt geſtern in der Kammer heiß hergegangen. 
Die Bonapartiſten fühlten einmal wieder das Bedürfniß, mit den Re⸗ 
publikanern anzubinden, und abermals iſt ihnen der Spaß ſchlecht 
bekommen. Diesmal hatten die gewöhnlichen Vorkämpfer der kaiſer⸗ 
llichen Partei, de Caſſagnac und Mitchell, ihrem Freunde Erneſt Dréolle 
die Hauptrolle überlaſſen, und Dréolle ging in's Zeug mit einem Eifer, 
der eines beſſeren Erfolges würdig geweſen wäre. Die Diseuffion über 
das Kriegsbudget war wieder aufgenommen worden, und der bonapar⸗ 
7 tiſtiſche Redner unternahm einen regelrechten Angriff gegen die Budget⸗ 
Commiſſion, welche nach feiner Meinung die Ehre der Armee ange: 
griffen hat, indem ſie ſich um alle moͤglichen Kleinigkeiten, um die 
Auosrüſtung, Bekleidung und Ernährung der Soldaten bis in's arm⸗ 
ſeligſte Detail bekümmerte. Den Bericht der Commiſſion nennt Dreolle 
ein Pamphlet, deſſen Zweck zu ſein ſcheine, den Miniſter des Krieges wegen 
Anordnung und Verſchleuderung in Anklageſtand zu verſetzen. Das Land 
EkEionne nichts dabei gewinnen, wenn man in ſolcher Form die franzoͤſiſche 
75 Verwaltung Angeſichts des Auslandes, welches dieſe Debatten lieſt, angreife. 
Wenn Herr Gambetta, der Präſident der Budgetcommiſſion ſich ſo genau 
um den Preis des Fleiſches, die Länge der Waffenroͤcke und die Hoſen⸗ 
nähte kkümmert, ſo erinnert er ſich wahrſcheinlich der Zeit, wo die 
% franzöſiſchen Soldaten ſo erbärmlich gekleidet waren; aber es iſt demü⸗ 
5 thigend für die Kammer, ſich mit ſolchen Einzelnheiten abzugeben. 
Wenn man kein Vertrauen zum Kriegsminiſter hat, ſo ſage man es 
offen heraus. Die Budget: Commiffion hat die Armee beleidigt; das 
Kriegsminiſterium müßte von einer läſtigen Controle verſchont bleiben; 
die Armee ſteht über den Verfaſſungs⸗Einrichtungen. Dieſe Aeußerung 
zieht dem Redner einen ſcharfen Verweis des Präſidenten zu. Nie⸗ 
mand, ſagt de Grévy, ſteht über der Verfaſſung. In Verwirrung 
geſetzt, brach darauf Dréolle kurz ab und kehrte auf feinen Platz zurück. 
Man ſtellt ſich leicht vor, daß ſeine Rede zum Oefteren vom heftigen 
u Widerſpruch der Linken unterbrochen wurde. Als Präſident der Budget: 
Commiſſion übernahm es Gambetta zu antworten, und er antwortete 
mit einer Energie, welche den Gegnern ein wahres Wuthgeſchrei aus⸗ 
preßte. Der ehrenwerthe Herr Dréolle, ſagte er unter Anderem, hat 
unter dem Vorwande des Patriotismus und einer ganz ſpeciellen Hochachtung 
für die Armee eine Theorie entwickelt, welche, wenn fie nicht ein patriotiſches 
Manöver wäre, zum Mindeſten eine Kinderei genannt werden müßte. 
Es iſt wunderlich genug, daß ein Politiker in ſolcher Weiſe von dem 
Budget ſprechen kann. Die Kammer beſteht nicht aus grands seigneurs, 
welche die kleinen Fragen und die Details vornehm verachten. Sie muß 
wiſſen, und aufs Genaueſte wiſſen, wie der Soldat ſich nährt und 
kleidet. Sie hat ſich um jeden Pfennig zu bekümmern, denn aus der 
Summe aller diefer Pfennige, über welche die Kammer discutirt, ent⸗ 
ſteht das Erſparniß und das Vermögen des Landes. Es giebt keine 
Kleinigkeiten im Kriegsbudget oder vielmehr das Studium des Budgets 
beſteht im Studium dieſer Kleinigkeiten. Die vergebliche und kindiſche 
Vertheidigung des Kriegsminiſters, welche der Vorredner unternommen 
hat, findet ſchwerlich auf der miniſteriellen Bank den Beifall, auf 
welchen man rechnete. Ich bin überzeugt, daß die höhere Kriegsver⸗ 
waltung in unſerer Sorgfalt für die Einzelnheiten nur einen neuen 
Beweis unſerer Sorgfalt für das Wohlbefinden der Armee ſieht; die 
Vertreter des Kriegsminiſteriums, welche mit der Budgetcommiſſion 
oft und lange verhandelt haben, legten keineswegs die kavaliermäßige 
Verachtung des Herrn Dreolle für die Millionen Frankreichs 
an den Tag. Wir haben in der That, fuhr Gambetta zu einem 
directen Ausfall gegen das Kaiferreich übergehend und inmitten des heftigſten 


wo man eine militäriſche Dotations⸗Kaſſe hatte, welche ſich leerte, wie 
alle Kaſſen des Kaiſerreichs ſich leerten. Wir hatten zu jener Zeit ein 
glänzendes militäriſches Gepränge; aber hinter dem Gepränge verſteckte ſich 
die Zerrüttung und Verſchleuderung. (Der Tumult zur Rechten nimmt 
zu. Die Bonapartiſten beſchuldigen den Redner, er habe ſelbſt die 
Armee zerſtört. Dréole wird wegen beſonders ungeberdigen Bench: 

mens vom Präſidenten zur Ruhe verwieſen. Triſtan, Lambert, Mitchell, 

Eſchaſſeriaur werfen um die Wette Gambetta fein Benehmen während 
des Krieges vor. Gambetta ſeinerſeits erinnert unter großem Beifall 
der Linken an den Proteſt, welchen die in Deutſchland gefangen ge⸗ 
haltenen Offiziere gegen das Kaiſerreich unterzeichnet haben; unter 
welcher Fahne auch die franzöſiſche Armee kämpſe, fie werde nie die 
Schmach von Metz und Sedan vergeſſen.) Nachdem die Ruhe einiger⸗ 
maßen wieder hergeſtellt, wies Gambetta die Verdächtigung zurück, daß 
die Budget⸗Commiſſion dem Auslande gegenüber eine Indiscretion begehe. 
| Was das Ausland zu erfahren ein Intereſſe habe, erfahre es durch ſeine 
Wachſamkeit und Thätigkeit, nicht aber durch die Budget⸗Discuſſion. Nehmen 
wir alſo, ſchließt der Redner, keine Rückſicht auf dieſen banalen und ge⸗ 
brauchien Einwand, beforgen wir die Geſchäfte des Landes ernſthaft 
und ſetzen wir uns nicht der Gefahr aus, noch einmal auf Treu und 
5 Glauben die Verſicherung hinnehmen zu müſſen: „Wir ſind für fünf 
Jahre kriegsbereit; es fehlt uns kein einziger Gamaſchenknopf.“ Als 
Gambetta die Tribüne verließ, brach die geſammte Linke in eine drei⸗ 
malige, ſtürmiſche Beifallsſalve aus. Die Sitzung mußte einen Augen: 
blick unterbrochen werden. Dréolle verſuchte nun eine kurze Replik. 
Uueberlaſſen wir, ſagte er, Herrn Gambetta feinen Triumph; wenn er 
3 0 nicht das Kaiſerreich fuͤrchtet, würde er es nicht ſo heftig angreifen. 
Man nahm alsdann die Budgetdiscuſſion wieder auf, denn die Depu⸗ 
Hirten waren nicht bei der Sache. — Der Senat hielt geſtern eben⸗ 
falls eine ziemlich aufgeregte Sitzung. Saint Vallier ſtellte den An: 
trag, die Wahl eines lebenslänglichen Senators auf Freitag, den 


die erledigten Sitze innerhalb zweier Monate wieder beſetzt werden 
müſſen. Es find erſt 6 Wochen ſeit dem Tode Caſimir Périer's ver⸗ 
floſſen, aber da eine Vertagung von mehreren Monaten bevorſteht, 
it es nöthig, die Wahl ſofort vorzunehmen. Hiergegen ließ ſich nicht 
viel einwenden. De Kerdrel verſuchte indeß darzuthun, daß man ſich in 
dieſem Falle nicht an den Buchſtaben, ſondern an den Geiſt des Geſetzes 
binden müſſe. Die Wahl würde dadurch beeinträchtigt werden, daß viele Se- 
natoren nicht mehr anweſend find. „Wir find nicht mehr jung, meinte de 
Kredrel (Gelächter), und manche von uns haben ſchon fern von Verſailles 
eine nothwendige Pflege geſucht.“ Die Linke verlangte darauf eine 
Abſtimmung auf der Tribüne, um feſtzuſtellen, welche Senatoren be: 
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Lärms der Bonapartiſten fort, wir haben in der That eine Epoche gekannt, 


5 11. Auguſt feſtzuſetzen. Er erinnerte daran, daß nach der Verfaſſung. 


I 


blick den Zweck dieſer Abſtimmung, indem ſie ſich in Maſſe enthielt. 
Bei der Stimmzählung fand man nur 127 Stimmen, und es konnte 
kein Beſchluß gefaßt werden. Arago und der Präfident machten auf⸗ 
merkſam, daß ein Reglement die Anreizung zu maſſenhafter Enthaltung 
verboten und mit einer Strafe bedroht hat. Die Rechte antwortete 
mit Gelächter. Natürlich wird man heute nochmals über den St. 
Vallier'ſchen Antrag abſtimmen und diesmal wird das Votum giltig 
ſein, gleichviel wie groß die Stimmenzahl. — Die Erzbiſchoͤfe von 
Rennes und Aix haben nach dem Beiſpiel des Pariſer Erzbiſchofs an 
den Juſtizminiſter ein Schreiben gerichtet, worin ſie gegen die Ver⸗ 
minderung des Cultusbudgets proteſtiren. Das Cultusbudget kommt 
erſt nach den Ferien zur Verhandlung. — Ueber den Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Senators Wolowski hat man ſehr ſchlechte Nachrichten. 
Wolowski iſt in Giſors; ſeine ganze Familie iſt um ihn verſammelt, 
da man jeden Augenblick ſein Ende erwartet. 

O Paris, 4. Aug., Abds. [Der Krieg. — Senat. — Vorſchlag. 
— Thiers. — Proceß.] Trotz der Niederlage, welche die Montenegriner 
den Türken beigebracht haben und trotz der Langſamkeit, mit welcher 
die Operationen der türkiſchen Armee vor ſich gehen, hegt man in den 
hieſigen politiſchen Kreiſen die Ueberzeugung, daß die Serben nur von 
einer Revolution in Konſtantinopel oder von der Vermittelung der 
Mächte ihr Heil zu erwarten haben. An die Revolution von Kon⸗ 
ſtantinopel glaubt man nicht und die Vermittelung hält man im jetzi⸗ 
gen Augenblick ebenfalls nicht für wahrſcheinlich. Das Cabinet von 
Verſailles, heißt es, hat von der ruſſiſchen Regierung die officiöſe Ein⸗ 
ladung erhalten, ſich an den Vermittelungsverſuchen zu betheiligen. 
Der Duc Decazes hat dem Fürſten Orloff geantwortet, vor allem müſſe 
man ſich über das Programm und die Bedingungen der diplomatiſchen 
Dazwiſchenkunft verſtändigen. Da eben liegt die Schwierigkeit. — 
Die Mehrzahl der Senatoren, welche geſtern abweſend waren, ſind 
nach Verſailles gekommen, um am heutigen Votum Theil zu nehmen. 
Man betrachtet die Annahme des Vorſchlags St. Vallier, den Nachfolger 
für Caſ. Périer noch vor den Ferien zu wählen, als ſicher. Die 
„Opinion“ erklärt die Nachricht, de Parieu habe ſein Amt als Bericht⸗ 
erſtatter der Bürgermeiſter⸗Commiſſion niedergelgt, für ein bloßes Ma⸗ 
növer der Reactionären. „Seine Collegen, ſagt ſie, oder wenigſtens 
ein Theil derſelben, haben ihn gebeten, ſobald als moͤglich den Bericht 
niederzulegen. De Parieu antwortete, man möge ihm doch Zeit laſſen 
und ſo läßt ſich ſchwer vorausſehen, wenn es Herrn de Parieu beliebe, 
feinen Bericht dem Senat vorzulegen.“ — Der Naquet'ſche Vorſchlag 
auf Wiedereinführung der Eheſcheidung in Frankreich iſt von der Com⸗ 
miſſion der Deputirtenkammer einſtimmig verworſen worden. — Man 
glaubt, daß Thiers heute bei der Discuſſion des Kriegsbudgets das 
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Wort ergreifen wird. — Der Gerichtshof verurtheilte heute die „France“ jährigen 


wegen Beleidigung der Jeſuiten zu 500 Franken Geldſtrafe. Bekannt⸗ 
lich hatte die „France“ dem Jeſuitenprior Du Lae einen Brief ge. 
ſchrieben. Mit der Veröffentlichung deſſelben erklärte ſich Du Lac 
zufriedengeſtellt, was den Staatsanwalt nicht hinderte, die Klage auf⸗ 
rechtzuerhalten. — Die aus Engländern und Franzoſen zuſammengeſetzte 
officielle Commiſſion hat die Feſtſtellung der Grundlagen beendigt, nach 
welchen die Benutzung des Tunnels zwiſchen England und Frank⸗ 
reich ſtatthaben wird. Nach dieſem Project liegt die politiſche Grenze 
in der Mitte des Tunnels, nach der Ebbe gerechnet. Alle franzoͤſiſchen 
und engliſchen Eiſenbahnen haben das Benutzungsrecht. Eine Com⸗ 
miſſion wird den Tunnel beſichtigen und das Reglement feſtſetzen, 
welches dem Gutachten der beiden Regierungen unterbreitet werden 
wird. Die Conceſſion des Tunnels an die Geſellſchaft findet für die 
Dauer von 90 Jahren ſtatt. Vom dreißigſten Jahre an nach der 
Eröffnung des Verkehrs kann jede der beiden Regierungen den Theil 
der unterirdiſchen Eiſenbahn käuflich erwerben, welcher ſich an ihr Ge⸗ 
biet anſchließt. Die Entihädigung hierfür wird nach den Ziffern der 
Einnahmen berechnet. Jede der beiden Regierungen kann, wenn ſie 
es im Intereſſe ihrer Sicherheit für nöthig hält, den Verkehr ein⸗ 
ſtellen, den Tunnel zerſtören oder unter Waſſer ſtellen, ohne daß jte 
irgend einen anderen, als ihre eigenen Unterthanen zu entſchädigen 
braucht. In dieſem Falle wird die Entſchädigung der Geſellſchaft in 
einer Verlängerung der Coneeſſion beſtehen. ; 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 4. Auguſt. [Schreiben Lord Ruſſell's. 
— N Lord Ruſſell hat an Lord Granville folgenden Brief 
gerichtet: ; i 
„Pembrok⸗Lodge, Richmond⸗park, 3. Auguſt. Mein lieber Lord Granville! 
Ich habe mit Intereſſe die Debatte im Parlament über die Angelegenheiten 
im Orient, insbeſondere die Rede des Herrn Gladſtone wie die Ihrige, ge⸗ 
leſen. Aber ich geſtehe, es ſcheint mir ein Mangel an ernſtem 1020 in 
dieſen Reden id Es 5 dies viel Aehnlichkeit mit dem Witze 
des alten Jon Miller: „Was thuſt Du, Tom? Nichts, Sir. Und was 
thuſt Du, Jack? Ich helfe Tom, Sir.“ Es fi zeint mir, daß wir mit unſerer 
Flotte in Beſika und unſerem Botſchafter in Konſtantinopel auf ein fofor- 
tiges Ende der in Bulgarien und anderen Theilen der Türkei verübten 
Gräueln beſtehen ſollten. Eintauſend Mann, von unſerer Flotte gelandet, 
würden den Zweck erreichen, und wenn ſie dies ermangeln, könnten ſie ver⸗ 
ſtärkt werden. Schließlich ſollten wir uns, wenn wir die Türken nicht daran 
verhindern können, barbariſch und grauſam zu fein, mit Rußland alliiren 
und gemeinſchaftlich die Mittel zur Erreichung unſerer Zwecke berathſchlagen. 


Der Wahlſpruch der Whig⸗Partei iſt „Bürgerliche und religiöſe Freiheit in 
15 gan ln. Von dieſer Sache werde ich nicht ae 5 Ihr ge 
euer Ruſſell. 


Es iſt nunmehr mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die gegen⸗ 
wärtige Parlamentsſeſſion am 15. d. M. geſchloſſen werden wird, 
und zwar nicht durch die- Königin in Perſon, ſondern durch eine 
fönigl. Commiſſion. 5 

Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 4. Auguſt. [Vom Kriegsſchauplatz] meldet man 
dem „N. W. Tagbl.“ zur Ergänzung der offieiellen Depeſchen: 

Belgrad, 4. he 12 Uhr 35 Min. Mittags. Wahrend die turkiſche 
Armee von Niſch bei Knjazevac operirke, benutzten die Serben den Umſtand, 
daß die Zahl der türkiſchen Truppen in und um Niſch bedeutend vermin⸗ 
dert worden war und machten einen Angriff auf die bei Niſch gelegenen 
Befeſtigungen von Mramor, die den Türken abgenommen wurden. Die 
Serben drangen hierauf in das verſchanzte iche bei Niſch ein. 

Gleichzeitig durchbrach geſtern die ſerbiſche Armee don Knſazevac das 
Centrum der türkiſchen Aufſtellung bei Tereſſibaba. Der Kampf dauerte 
den ganen Nachmittag bis 8 Uhr Abends. Das türkiſche Centrum mußte 


eine Meile weit zurückweichen. 
Belgrad, 3. Auguſt, 8 Uhr Abends. Den Vorſtoß gegen Mrambr 


machte der ruſſiſche Major Progokoff mit einer Heeres⸗Abtheilung von 


Mann. 
[Die ſerbiſchen Finanzen —] ſchreibt der Pariſer „Times““ 
Corteſpondent — ſcheinen ſich nicht in beſſerer Lage als die türkiſchen 
zu befinden. Ich erfahre aus einer zuverläſſigen Quelle, daß die ſer⸗ 
biſche Regierung vor dem Beginn des Krieges bei einer Geſchützfabrik 
eine complette Batterie beſtellte. Dreißig Procent wurden als Ga⸗ 
rantie hinterlegt. Die Batterie ift ſeit geraumer Zeit fertig, iſt aber 
noch immer in den Händen der Fabrikanten, da die ſerbiſche Regle⸗ 
rung nicht in der Lage geweſen, den bedungenen Preis zu zahlen. 
[Expoſé.] In eingeweihten Kreiſen etreulirt ein Expoſé des 
Generals Tſchernajeff, worin er die Gründe ſeines Rückzuges 
aus Bulgarien angiebt. Die Offenſive der Morawa⸗Armee bafirte 
auf drei Vorausſetzungen: 1) daß die Bulgaren ſich in großem Maß⸗ 


reits das Weite geſucht haben, aber die Rechte vereitelte für den Augen: Iftabe erheben werden; 2) daß General Zach über Sienica vordringen 


nnen 2 rn re 


gramm na 


ſtrömung N vor und bis zum 13. fiel jeden Tag, mit 
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und den Montenegrinern die Hand reichen werde, und 3) 
Alimpies tief in Bosnien eindringen und einen allgemeinen Aufſtand 
dart hervorrufen werde. Wären dieſe Vorausſetzungen in Erfüllung 
gegangen, fo hätte Tſchernaſeff bis Sofia vordringen und allen einzeln 
anrückenden türkiſchen Verſtärkungen die Spitze bieten Können. Der 
Krieg wäre nicht auf ſerbiſchem Boden ausgetragen worden. Un⸗ 
glücklicherweiſe traf keine einzige dieſer Prämiſſen zu. Die Bulgaren 
zeigten nicht die erhoffte Theilnahme. Zach wurde zurückgeworfen. 
Alimpies iſt an der Drina feſtgenagelt worden und konnte ſich weder 
mit den Inſurgenten von Nord⸗Bosnien vereinigen, noch die noch 
ruhig gebliebenen Sandſchake Bosniens inſurgiren. Unter ſolchen Um⸗ 
Händen erübrigte Tſchernajeff nichts Anderes, als die Poſitionen bei 
Pirot und Babina⸗Glava aufzugeben und zurückzugehen, zumal 
Leſchanin die wichtige Stellung bei Veliki⸗Izvor durch eigene Schuld 
verloren hatte. Das iſt die Eſſenz der Schrift, die allerdings den 
Nagel auf den Kopf trifft. 

Trebinje, 3. Auguſt. [Moukthar Paſcha.] Von 
graphirt der Special⸗Correſpondent der „Dally News“: 

5 habe eine lange Unterredung mit Moukthar Paſcha gehabt. Er 
m t ſeine Niederlage am 28. ult. dem Ungehorſam auf Seiten Osman 
Paſcha's zu, der . ließ. Er ſagt, die öſterreichiſche Diplomatie 
ſei die Urſache der Verlängerung des Krieges. Sie ließ die Türkei glauben, 
daß Montenegro neutral bleiben würde, damit die türkiſche Regierung alle 
ihre Streitkräfte gegen Serbien dirigiren möge. Als hierauf die —.— 
nach Moſtar kam, ſchloß ſie den Hafen von Klek und ſchnitt die Lebens⸗ 
mittelzufuhr ab. Derwiſch Paſcha wird unverzüglich mit 30 Bataillonen in 
Trebinje erwartet.“ 


Provinzial-Jeitung. 


* Breslau, 7. Aug. [Telegraphbenſtelle.] Wir machen darauf auf- 
merkſam, daß bei dem kaiſerlichen Poſtamte 3 bierjelbit am —.— Bahn: 
bofe ſeit dem 1. d. M. ebenfalls eine Telegraphenſtelle mit unbeſchränk⸗ 
tem Tagesdienſt eröffnet worden iſt. Es wird das betheiligte Publikum 
intereſſiren, bei dieſer Gelegenheit zu erfahren, daß die fiefgen Eiſenbahn⸗ 
Telegraphenſtationen nur noch von ſolchen Perſonen Telegramme anzunehmen 
befugt ſind, die mit den Zügen ankommen, abreiſen oder durchreiſen. 

[Pfarrer Kaminski] in Kattowitz iſt an Stelle des verſtorbenen 
Grafen Wrſchowetz einſtimmig zum Pfarrer der altkatholiſchen Ge⸗ 
meinde Coblenz⸗ Boppard gewählt worden. 

*[Vorſtellung.] Die am Mittwoch im Breslauer Concerthauſe zum 
Benefiz des Herrn Grimm ſtattfindende Vorſtellung derſpricht, dem Pro⸗ 
en, ir 0 7 . zu en * im Pa⸗ 
radieſe“, „ rne erzählt“ und „Sein Herz iſt in Brieg“ ſind 
drei allerliebſte Bluetten, welche allen Freunden des Humors und Wibes 
empfohlen werden können. j 


Juli⸗Witterungs bericht aus Bunzlan] Das Wetter des dies⸗ 

igen Juli läßt ſich als normal er 8 einem Sommermonat 
zukommt, die Temparatur wohl heiß, aber nur wenig das Monatsmittel 
üͤberſchreitend, der Barometerſtand etwas über dem mittleren Luftdruck, 
atmoſphäriſche Niederſchläge in angemeſſener Menge. Die erſten Tage des 
Juli waren zwar heiß, die Hitze jedoch nicht läſtig, die — Luft⸗ 
. us 
des 3., mehr oder weniger Regen. Obgleich vom 14. ab die Vewölkung res 
Himmels eine geringere und demzufolge die Niederſchläge ſeltener, jo trat 
doch eine Verminderung der Temparatur bis zum 23. ein, wo ſich dieſelbe 
wieder ſteigerte und am 27. ihre größte Höhe erreichte, ein entferntes Ge⸗ 
witter, am Abende dieſes Tages, ſchaffte wohl etwas Abkühlung, doch blieb 
die Temperatur bis Ende des Monats hoch. Der heißeſte Tag, der 27. hatte 
eine mittlere Wärme von 18,67 R. und Nachmittags bei S. eine Tempera⸗ 
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hier tele⸗ 


tur von 24,5% R. im ge auch Breslau hatte an dieſem Tage die größte 


abſolute Wärme mit 25,3 R. zu berzeichnen, Bo war dort der heißeſte 


Tag der 8., deſſen mittlere Temparatur 19,10 R. betrug. Die gerinaſte 
Wärme zeigte das Thermometer am 12. Ab A mie a ale 
Breslau bude die niedrigſte Temperatur an 92 bei RD. mit 8,8° Ain, 
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höher notirt. Die mittlere Wärme des Monats dar 17512 N. An Bel 
14,86 R. = 0,35° R. wärmer. Im Durchſchnitt zeigte das Thermometer 
des Morgens 12,43 R., in Breslau 12,260 R. = 0,17 R. weniger, des 
Nachmittags 18,25% R. in Breslau 17.60 R. = 0,65% R. kühler, und des 
Abends 12,84⸗ R. in Breslau 14,72 R. = 2,12° R. wärmer, wonach die 
Abende hier bedeutend erfriſchender und kühler wie in Breslau ſind, da⸗ 
egen hier des Morgens 6 Uhr und Nachmittags 2 Uhr größere Warme 
herrſchte. Die 2 wiſchen den Wärme ⸗Extremen betrug 15.7 ff., 
in Breslau 15,8 R. Nicht bedeutend, wenn auch etwas ſtärker wie im 
Juni, waren die Schwankungen des Luftdrucks, der mittlere Barometerſtand 
des Juli war 331,20, in Breslau 232,75,“ — 1,53“ höher, der höchſte am 
14. Abends bei N. 334,48, in Breslau am 15. früh 335,99" = 1,51" 
höher, der niedrigſte bei SW. 2 am 19. et 327,41, in Breslau 
am 19. Abends 328,54, = 1,13‘ höher. Durchſchnitt war der Luft⸗ 
druck des Morgens 331,28“ des Nachmittags 331,06 und des Abends 
331,26“ in Breslau des Morgens 332,86“ — 1,59% höher, des Nach⸗ 
mittags 332,64 — 1,58“ höher und des Abends 333,69 — 1,43, Höher. 
Die Differenz zwiſchen den Luftdruck⸗Extremen betrug hier 7,07 in Bres⸗ 
lau 7,45%, ec gage 2 — batte der Juli oft, und zwar an 12 
Tagen, ſtürmiſch bewegte Luft, beſonders ſtark mit 4 zu bezeichnen am 27. 
Abends, da egen war am 2 9. Mittags, wo ein orkanartiger Sturm be; leitet 
bon einem: Geioitier mit Hagel Breslau und einen großen Theil Schleſtens 
heimſuchte, bier nur ein ſchwacher Sturm mit mäßigem Gewitter und nicht 
u ſtarkem Regenfall. Die mittlere Windesſtärke war 1,70, die mittlere 
0 inbesrichtung 77° 43, N. gegen W. berechnet aus: 6 N. 5 O. 2 S. 15 S.⸗W. 
25 W. 32 N.⸗W. An 17 Tagen fiel Regen, auf den Quadratfuß 359,0 Cu: 
bitzoll = 29,92 Linien Waſſerhöhe. Gewitter erſchienen an 4 Tagen, blieben 
jedoch meiſt entfernt, Wetterleuchten an 2 Abenden. Wolkenfrei hatte der 
Juli 8, balbheiter 13, trübe mit Sonnenblicken 9 Tage und 1 mit ſtets de⸗ 
deckten Himmel. Am 31. Abends gegen 9 Uhr zeigte ſich am weſt⸗ 
lichen Horizont ein mit grünem Lichte leuchtendes Meteor, das ſich in ſehr 
flachem Bogen von S. nach W. bewegte und ohne Detonationen verſchwand, 
die Erſcheinung währte kaum 1 Secunde. 


Glogau, 6. Auguſt. [Das Schleſiſche Provinzial⸗Schugen⸗ 
115 in Glogau. Nur noh wenige n 
Rauern unſerer Stadt wird ein ei 
vielen Jahren nicht geſehen — 


eht der Schützengarten aus 
von machtigen Maſten wehen Fun 
Gleich beim Eintritt fälltung deracht⸗ 


raſſe, die für das Provinzial⸗Schützenfeſt 4 4 Ebrengaben. Es ſind dies 


ützen⸗Corps in Breslau: ein Pokal 105 M. 
Moral 695 M., Schützengilde Grin e 
daille 60 M. ni 


mit Tonne, Flaſche und Glaſer 60 M., Schützen ge Hi 
a0 40 Feger Schweini eine dd 
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Kredenztiſ 


meſſer 18 M., Schützengilde Woblau ei 


ilberne engilde Hainau eim zullen Ä 
8 ützengilde Liegnig ei 1 
€ une en 5 ſelsffel 19 M., den Ge: 
gilde Köben zwei ſilberne Beſtecke Meſſer und 
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Hainau einen Cßlöffel 7 M. Aus der Bunbestaffe angeſchafft: 12 enbezeichneten Chreiigäfte mit dent Vropimzial⸗Schühenkönig und die bet: 8 bier, da aber tefjenbe Ubrenbänäle 
EN 6 m Tafelaufſatz 50 M., ein ef ich 15 0 a ein e e Eber wie ſie anmarſchirt waren, nur mit dem gewarnt war und auch der Gehilfe, welcher Je 8 Falch e F 
Tajelauffab 27 M. ein Vierſervice 22 Mt. 50 Pf. zwei filberne Feſahter] Unterfhieve, daß Glogau den Schluß machte. Der Zug bewegte fih vom auf der Hat war, fo mißglückten fämmiliche Schwede un aner es 
19 M. 50 Pf., eine Marmorſchale 16 M., ein halbes Dutzend ſilberne] Rathhauſe, die Kupferſchmiede⸗ und Langeſtraße entlang durch das Bahn⸗ wandten Hochſtaplers. Er Jay ſich daher gendtöigt u. erkieneſer Sache av - 
Kaffeelöffel 16 M. 50 Pf., ein Paar Servpietten⸗Bänder 12 M., eine] hofsthor uach dem Schützengarten, wo man um 4 Uhr anlangte. Der ge äureijen, wurde aber in dem Augenblick, wo er ſich auf deen Bahnhofe ein 
Tortenſchippe 11 M., zwei halbe Dutzend ſilberne Deſſertmeſſer 12 M. zug war wirklich großartig, Tauſende von Menſchen wogten in den Straßen, 
die der Zug paſſirte. Es war eine lebendige Mauer, durch welche ſich der 
Zug bewegte. Um 45 Uhr verkündete ein Schuß, daß auf den Ständen 
Alles in Ordnung fei, maſſenhaft ſtrömten die Schützen nun zu den Schieß⸗ 
tänden und bald darauf krachten auch ſchon die Büchſen zum friedlichen 
ettkampfe. Mittlerweile hatte ſich im Garten ein zahlreiches Publikum 
eingefunden und glücklich war der, der an einem 1 0 ein Plätzchen er⸗ 
halten konnte. Die vollſtändige Capelle des Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 59 con⸗ 
certirte bis zum ſpäten Abend, in den Pauſen erfreute uns die Capelle des 
Breslauer Schützencorps. Der überaus glanzvoll verlaufene erſte Tag des 
6 ützenfeſtes, der vom Himmel auch ſehr begünſtigt war, wird 
für viele eine bleibende Erinnerung ſein. 


L. Lie 


Er berſuchte dieſe Tatil auch hier, da aber der, betreffende, e 


illet nach Beutlten löſte, bon dem Polizei⸗Commiſſarzus Heller, welcher die 
Schlangenwindungern des Betrügers von einem dem Hotel benachbarten 
Hauſe aus aufmerkſant verfolgt hatte, verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß 
der vermeintliche Ponzeß Sohn eines reichen Bauergutsbeſitzers aus der 
15 Ben von Neiſſe ſei rind ſeit längerer Zeit die kühnſten Gaunerſtreiche 
in Berlin, Cüſtrin, Breslau 2c. ausgeführt habe. 


ein Zahnſtocherhalter 10 M. eine Weckuhr 10 M. ein Cigarrenetuis 9 M., 
ein Zuclerkorb 9 M., eine Weckuhr 9 M., eine Salgmenage 8 M. 50 Pf., 
3 fberne Löffel, & 7 M. 80 Pf., 6 Löffel, a 7 M. 50 Pf. ein Tiſchbeſteck 
7 M., 6 Löffel, & 6 M. 50 Pf., ein Bierſeidel 6 M., 10 ſilberne Sch 
medaillen, & 6 M., 12 Löffel, &5 M., 1 Tranchirmeſſer und Gabel 5 M., 
ein Deſſertbeſteck 4 M. 50 Pf. und 6 Deſſertbeſtecke A 3 M. Die Aus: 
tellung macht einen ſehr angenehmen Eindruck und iſt anhaltend Gegen⸗ 
tand der lebhafteſten Bewunderung. In jede der acht Ecken des Gaben: 
tempels kommen drei Fahnen von verſchiedenen Gilden. Die Schießhalle, 
für die mit großer Umſicht geforgt iſt, enthalt außer zwei Ladeſtuben auch 
einen mit Leinwand überdeckten Raum im Garten, in welchem die Schützen 
verweilen und friſche Luft genießen können. Es find vier Schießſtände vor⸗ 
handen und zwar zwei für Bundesſcheiben auf 100 Meter Entfernung, auf 
Die nur Mitglieder des Provinzial Schuzenbundes ſchießen dürfen, eine 
Stich: und eine Freihandſcheibe auf 175 Meter Entfernung. Der Saal 
des Etabliſſements, bekanntlich nichts weiter als ein roßes Zimmer, iſt 
für die Bureaur des Bundes⸗Präſidiums, der Feſt⸗ und Einquartierungs⸗ 
Commiſſton eingerichtet, in dieſem Saale befinden ſich die Vertreter der 
Glogauer und der auswärtigen Preſſe. Im Garten ſind Plätze für die 
einzelnen Gilden reſervirt und dieſelben durch Tafeln kennbar gemacht. 
Außerdem ſind für 4000 Perſonen 8 5 vorhanden, im hinteren Theil 
des Gartens befindet ſich ein Weinzelt, welches durch Gas erleuchtet wird. 
Große, wohl ausgeſtattete Buffets ſorgen dafür, daß die Communication 
zwiſchen Wirth und Gäſten, welche durch eine bedeutende Zahl von Kellnern 
und Kellnerinnen bewerkſtelligt wird, eine möglichſt raſche iſt. Rings um 
das Etabliſſement ziehen 5 zahlreiche Paſch und Schaubuden, an der 
Seite ſtehen die obligaten Carouſſels. Eine Reihe fliegender Reſtaurants 
entfaltet ſich vor unſeren Blicken, mit Schaudern leſen wir auf einer 
Bude: „Cigarren, Liqueur“, „friſche Wurſt“, echtes Nürnberger“ u. ſ. w 
von dem Umſchauen ermüdet, hatten wir eben Platz genommen, um uns an 
einer „Reiſewitzer“ zu erfriſchen, da ertönt der Ruf: „fie kommen“, die Mit⸗ 
lieder des Suede ihre Abzeichen als Schützenälteſte und die 


Telegraphiſche Depeſchen. 
2 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Zara, 6. Auguſt. Der Inſurgentenchef Luka Petkovich ift geſtern 
in Raguſa angehalten und den Militärbehörden übergeben worden. 
Derſelbe war im Begriff, ſich nach Rahova zu begeben. a 

Verſailles, 5. Auguſt. Die Deputirtenkammer ſetzte heute die 
Berathung des Militäretats fort. Sämmtliche dazu eingebrachte 
Amendements, welche die Bewilligung der von der Budgetcommiffion 
Fabrleirte ; m Jahre ni ; geſtrichenen Credite beantragten wurden abgelehnt. Die Aufhebung 
ae ee e ad Shu e 900 der Poſten der Militär⸗Almoſeniers wurde genehmigt, ebenſo die Re⸗ 
duction der Ausgaben für Lebensmittel für die Armee um fünf 
f Millionen Francs. F 

London, 5. Auguſt. Unterhaus. Nachdem das Unterrichtögefeg 
in dritter Leſung angenommen worden war, lenkte Campbell die Auf 
merkſamkeit des Hauſes auf die Miſſion Cave's nach Egypten. Cave 
vertheidigte den über feine Miffion von ihm erſtatteten Bericht und 
hob abermals hervor, daß der Khedive, wenn er nur die Abſicht habe, 
ſparſam zu wirthſchaften, jederzeit den ihm obliegenden Verpflichtungen 
würde genügen können, obſchon die egyptiſche Schuld, ſeit er, Cave, 
ſeinen Bericht erſtattet, ſich abermals vermehrt habe. Dodſon und Lowe 
ſprachen ſich gegen Caves Miſſion und deren Ergebniſſe aus und erklärte 
insbeſondere der letztere, daß durch dieſelbe der egyptiſche Credit ruinirt 
worden ſei. Der Kanzler der Schatzkammer, Northcote, trat dieſen 
Ausführungen entgegen und wurden ſchließlich die für die Miſſion 
Cave's und für den weiteren Ankauf von Suezcanalactien geforderten 
Credite bewilligt. a 

London, 6. Auguſt, Abends. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 1 

= 


nitz, 4. Auguſt. 
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Belgrad vom 5. d.: Die öſterreichiſchen Behörden” verhinderten die 
Verladung von Effecten für die verwundeten Serben. Die ungariſche 
Regierung befahl der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, keinerlei 
Munition und Effecten für die verwundeten Serben zu transportiren. 
Heute traf in Belgrad eine Anzahl gefangener Tſcherkeſſen ein. Es 
verlautet: Die Kämpfe bei Saitſchar, Mramor und Knjazevac dauern 
fort. „Reuter“ meldet aus Semlin vom 6. d.: 2000 Freiwillige 
der Drina⸗Armee, welche in Bosnien eingedrungen und 20 Kilometern 
vorgerückt waren, ſandten zwei Telegramme in das Hauptquartier 
Milan's, welche den Mangel an tüchtigen Offizieren hervorheben und 
den Oberſt Depotovitſch als Oberbefehlshaber erbitten. Tſcholakantitſch 
ſchlug geſtern die von Seinitza nach Novibazar marſchirende egyptiſche 
Diviſion vollſtändig. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Nach hier vorliegenden Privat⸗ 
depeſchen ſoll unterhalb Gurguſſowaz eine Schlacht ſtattgefunden haben. 
die Serben wären in der Richtung von Alexinatz geflüchtet und folk 
die Stadt während des Kampfes in Brand gerathen ſein. 1 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Officiell. Die Türken nahmen 
geſtern nach zweitägigem Kampfe die Stadt Gurguſſowaz. Die Stadt 
wurde von Freiwilligen eingeäſchert. Die ſerbiſchen Verluſte ſind be⸗ 
trächtlich. a 


is 


— —— 

—d. Lan enöls, Kr. Lauban, 5. Auguſt. [Verlegun der Poſt⸗ 

expedition] Die im Jahre 1859 am hieſigen Orte errichtete Hofterpetition, 
welche in einem Seitengebäude der in der Mitte des Dorfes gelegenen 
Brauerei untergebracht war, wurde mit der Eröffnung der Gebirgsbahn in ein 
dem Bahnhofe benachbartes Gebäude außerhalb des Dorfes gelegt. Dieſe 
Maßregel geſchah einzig und allein im Intereſſe der Poſtbeamten reſp. der 
Postverwaltung. Die Intereſſen des Publikums wurden hierbei in der auf: 
fallendſten Weiſe verletzt. Beinahe 4000. Einwohner des biefigen Orts, 
welcher auch in weiteren Kreiſen durch ſeine ade W bekannt iſt, 
mußten im Sommer auf der meiſt immer grundloſen Ber 1 und 
im Winter auf den durch Schneemaſſen unwegſam gemachten Wegen nach 
der, ein weites Stück vom Dorfe entfernten Poſterpebilion, um ihre Corre⸗ 
ſpondenz ꝛc. zu oft en Die hieſige Einwohnerschaft wandte ſich in der 
Meinung, daß die Poſt ein Inſtitut ſei, welches im Dienſt des Publikums 
ſtehe, an die Oberpoſtdirection mit der Bitte, die Poſtexpedition wieder nach 
der Mitte des Dorfes zu verlegen. Befremdlicher Weiſe hat die Oberpoſt⸗ 
direction zu Liegnitz keine Geneigtheit gezeigt, dem gewiß gerechtfertigten 
Wunſche nachzukommen, wenigſtens hat ſie an die Erfüllung deſſelben 
die Forderung geknüpft, einen guten Weg nach dem Bahnhofe herzuſtellen, 
eine Forderung, welche bei den . und bereits mehr⸗ 
fach öffentlich gerügten Verhältniſſen der hieſigen Bergwerksſtraße, welche \ 
leichzeitig den Verkehr nach dem Bahnhofe vermittelt, zu große Opfer der] Bukareſt, 6. Auguſt. In der Vertheilung der Miniſterporte⸗ 
n 3 e ee 3 feuilles ift inſofern eine Aenderung eingetreten, als der Miniſterprä⸗ 
biefigen Einwohnerſchaft jebr woll Zugemutbet bat, auf dem ſchlechten Wege ent Bratiano das Finanzminiſterium, Demeter Sturdza aber das 
die Poſt⸗Expedition 1 en, während jetzt für den betreffenden Poſt⸗ Miniſterium der öffentlichen Arbeiten übernimmt. RR 
beamten, welcher die Poſtſachen pon und zu den einzelnen Ciſenbahnzuͤgen Waſhington, 6. Auguſt. Die Repräſentantenkammer nahm die 


zu ſchaffen hat, ein guter Weg hergerichtet werden ſoll. Die hieſige Ein |; ; ; 8 % 
wohnerſchaft hat ſich mit einer derartigen Berückſichtigung ihrer Iniereſſen Bill an, wonach der Artikel des Geſezes über die Wiederaufnahme von 


6 nicht beugen können, ſondern hat dem General⸗Poſtmeiſter Stephan eine Baarzahlungen, welcher den Termin der Wiederaufnahme feſtſetzt, auf⸗ 
mit ib reichen Unterſchriften bedeckte . durch den hieſigen Kaufmann gehoben wird, und nahm ſodann die Reſolütion an, eine Commiſſion 
lau, P. Müller n überreichen laſſen. Der Herr General: Poſtmeiſter, zu ernennen behufs der Prüfung der finanziellen und allgemeinen 
mitta welcher bekanntlich berechtigten Wünſchen immer gern * 2 — Gehör | politifchen Lage, um die Wiederaufnahme zu erleichtern. 1 
e 8 Med 0ſt K ba Powerman 5 i Trieſt, 6. Auguſt. Der Llonddampfer „Saturns“ ift heute früh 3 Uhren 
en, eringe Mehrkoſten, welche die Poſtperwaltung zu bri ätte, n; lind 7507 9 er ya ) 
bein Örund fein ſollten, die Pet dem Sangenölfer Publikum möglicht be: mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. e 


eli 


37, Hainau 20, Husch 


um eden des 


quem zu legen. So dürfte der ſehnlichſte Wunſch der hieſigen Bevölkerung, k (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 4 1 
die Poſt nach der Mitte des Dorfes verlegt zu ſehen, doch noch in Erfüllung Wien, 6. Auguſt. Aus Hermannſtadt wird gemeldet, daß ſüämmt⸗ 
gehen. liche Pionnier⸗Abtheilungen der in Siebenbürgen garniſonirenden Trup⸗ 


Schweidnitz, 5. Auguſt. [Vom Kreistage.] Bezüglich der im pen zur Befeſtigung der an der Südgrenze befindlichen Karpathenpäſſe 
Monat November bevorſtehenden Ergänzungs⸗ reſp. Neuwahlen zum Kreis: dirigirt worden find. An dem Rothenthurm und in den Päſſen bei 
tage ſind von den Mitgliedern des Kreistages in der letzten Sitzung fol⸗ Kronſtadt ſollen größere fortificatoriſche Werke errichtet werden. Der 
a Beſchluſſe gefaßt worden. Zunäcit wurde mit Einſtimmigleit ſeſtge']Rothethurmpaß wurde zu dieſem Zwecke von mehreren aus Wien ein⸗ 


tellt, daß der neue Kreistag aus 37 Mitgliedern, von denen 25 dem platten | : rn 

Jande 2 12 den Städten angehören, beſtehen ſoll. Die is 12 getroffenen Genie⸗Offtzieren bereits heſichtigt. 8 8 1 
Abgeordneten vertheilen ſich auf die drei im Kreiſe Nun denen, Städte ſo, daß Wien, 6. Auguſt. Türkiſche Depeſchen melden die vollſtändige 
Schweidnitz deren 8, Freiburg 3, Zobten 1 wählt. Von den 25 Abgeordneten Einäſcherung von Knjacevac. Das Befinden Murads bat ſich ver 
vom platten Lande wurden durch das Loos 13 dem Wahlverbande der ſchlimmert. 4 


1) größeren ländlichen Grundbeſitzer, 12 dem Wahlverbande der Landgemeinden = z r 
3 0 ch zuertheilt. Es wurde ferner beſchloſſen, den Wahlverband der Landgemein⸗ Petersburg, 5. Auguſt. Sämmlliche Beamte des Miniſteriums 


2 fi 3 0 . * 
den in zwölf Wahlbezirke fo einzutheilen, daß jeder Wahlbezirk auch ferner⸗ der Appanagen und der Reichsbank haben 1 lo ihrer Monatsſalaire 
bin a A eten 1 — Kreistage dertreten fein ſoll. Endlich zu Gunſten des ſerbiſchen Sanitätsweſens für die Dauer des Krieges 
wurden von dem Vorſitzenden durch das Loos die bisherigen Mitglieder cedirt. \ 
beſtimmt, welche mit Ablauf des Jahres aus dem Kreistage ausiheiven) Belgrad, 5. Auguſt. Die Serben verfolgen die bei Kniacevac 


Herr Hau b waren, trat der Vor⸗ n total geſchlagene türkiſche Avantgarde. Der türkiſche Operationsplan 
itende des Weis K. Frankenſtein, 5. Auguft. [Zugberipätung.)- Der I. Perſonen⸗ſcheint vollftändig geſcheitert zu fein. Mehrere Forts von Niſch wur 


C . Glatz, welcher planmäßig um 12,52 Mittags a 2 be 
Blogs i bier Bu aal hen An Vesſaumniß 5 e Minuten erlitt a 2 geſtern von den Serben angegriffen. In Belgrad herrſcht große 
Pro⸗ e Uebelſtand durch den ſtarken Perſonenverkehr entſtanden ſein ſoll. egeiſterung. 


rer 


ordnete, \ 
v. Jagwi 


7 


n Folge deſſen ſahen ſich ungefahr 140 Perſonen, welche den um 1 Uhr 5 
Mittags nach Liegnitz abgehenden Zug benutzen wollten, in der unange⸗ 6 F. Magdeburg, 4. Auguſt. r Das Wetter war 
0 nis nehmen Lage, warten zu müjjen und zwar bis zum Abendzuge 6,4. Wegen |in dieſer Woche faſt ohne jede Unterbrechung heiß und trocken, mithin den 
0 efun diejes. Mibgejßides haben ſich einige Reiſende bei dem Reichseiſenbahnamte] Erntearbeiten ſehr günſtig. Die Angebote und Zufuhren von neuem Roggen 
in Berlin beſchwert und gleichzeitig bei demſelben wegen eines Extrazuges] und neuer Gerſte waren denn auch ſchon recht reichlich, fanden bei nicht z 
20 G Anfrage gehalten. n nen und 1 5 dem e e 
wurden, übergab : Nuauſt. (Grtrunten.] ; vermißte | im Allgemeinen eine Lebhaftigkeit, die es ſeit längerer Zeit entbehrte. 
Höhenberger, Die undesfa S en — bun Pier His heut Ding un 125 keiche an 1 — Oelſaaten fanden raſchen Abſatz, Raps zu 300 bis 315 Mark. Rübſen 7 
Wise 8 0 h Promenade entſeelt aufgefunden. Welche Umſtande den Tod herbeigeführt Kilo. Rüböl 692 65 W. Nebel 140 4 d. 50 M. nd er fü Re 
bei um n, iſt heute noch wenig 8 it Gig Sn Ser Beagle G. binterläßt eine zahlreiche Familie in Napskuchen 15 d 17 M. für 100 filo, Gedarrte Cihorienwurgeln 14 8 18 
auptſachlichſte die Fahne. kümmerlichen Verhältniſſen. 5 M. für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 12 3.3 M. für 100 Kilo. Spiri⸗ 
ldaten iſt und ſein muß, —Gr. Kattowitz, 5. Auguſt. [Hochſtapler.] Ein noch junger, aber tushandel unbelebt, bei langſam 5 Preiſen. Kartoffel⸗Spiritus 
ol der Zuſammengehörigkeit, um außerſt raffinirter Hochſtapler, der ſich zur Lebensaufgabe gemacht zu haben 0 


u ben] bei Rückgabe der Faͤſſer 50 —49.80—49.50 M. bezahlt: pr. Auguſt bei kauf: 
heitlichen Handeln auf der Baſis ſcheint, Uhrmacher zu betrügen, wurde am 3. d. M. von dem hieſigen Polizei: licher Uebernahme der Faſſer zu letzterem Preiſe angeboten, pr. September 
ommiſſarius Heller verhaftet. Der moderne Cartouche hatte am [ten 


1 di 
0 12 
i ern 15 M. mehr gefordert. Rüben⸗Spiritus kurze Lieferung und per dieſen 
und 2ten Auguſt bereits in Gleiwitz und Königshütte mit großem Glüd und | Monat 44.75—44.50—44.25 M. bezahlt; per Auguſt⸗October und Novem: 
Geſchick feine Gaunerſtreiche verübt, indem er in dieſen Orten zwei Uhr: 


2 Ja f bex⸗December d. J. und Januar⸗Mai k. J. 45 M. nominell. Rübenmelaſſe 
Pi mid und unzeitgemäßen ich n, macher um mehrere Uhren geprellt hatte und war am 3. Auguſt auch nach r 


s betriebe \ ide a 5 & 5.40 M. für 100 Kilo. ; 
n un 16 18 Thel 0 x bin | Kattowitz gekommen. Eine private Mittheilung war ihm aber vorausgeeilt Dresden, 5. Auguſt. Die Witterung der verfloſſenen Woche war Bari 
ben: daß wir + | gängig ſchön und wenn ſchon die Depeſchen des Auslandes und der Börſenplätze 
von deren Inte etwas faſt dente gen feiter lauteten, blieb doch das Effectipgeſchäft nach wie ror 
Zeugni N ch todt. Die Müller kaufen nur aus der Hand in den 2) Fan A bieten 
das beredtſte 9 in ei feine Waare, die ſich für den jebigen Bedarf in bd u 7 ieten. 
Gilde iſt nicht! i i b] Abfallendeſ Qualitäten find fpeciell in Weizen vollſtondig bei Seite ee 


Glogau der Ja — Neuer „w cher loco, läßt ſich ſchlank zu guten Preiſen 
ihrer Mitbürger zu ch fü n 5 Kehlt es 10 2 15 ug sec Hafer nicht an Reflec⸗ 
Nuf * mr \ : die Uhren aus und tanten. — Raps iſt ſehr geſucht und in Poſten bert uflich. ü 
Enden Hoch eingeſt a iden. Gefhah die.] Leipzig, 5. Aupuft. [Die Gemeftral-Bilanz der Allgemeinen 
deutſchen Credit⸗Anſtalt] ergiebt nach einer Mittheilung des „Tage⸗ 

blatt“ einen Nettogewinn von 2% pCt. oder 5%, pCt. pro anno. , 
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Brrliner Stadt-Oblig. 


Posensche 4 
Westfäl, u. Rhein. 4 
adische Präm.- Anl. 


Baierische 4% Anlei 
Cöln-Mind.Prämiense 


Ey 


Kurh. 40 Thaler-Loose 250,50 bz 
Badische 35 Fi.-Loose 137 B 
Braunschw. Präm,-Anleihe 82,90 bz 
Oldenburger Loose 134,50 bzG 


Fremd, Bkn. 99,75 8 


P 
Oest. Bkn, 164.10 bz 


Napoleons 16,25 eb 
Russ. BKn. 266,30 bz 


Hypotheken-Certificate. 


do. 4 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 
d 


do. do. 
Unk. H.d.Pr.Bd.-Cr 


Kündb. IIyp. Schuld. do. 
Hyp.-Auth. Nord.-G. 


Pomm. Hyp.-Briefe.: 5 


do. 5%, Pf.rkalbr.m.110 5 


Schles. Bonenez-Bfübr.iß 


do. do. ale 
Wiener Silberpfandbr. 
—— — —Ü— — 
T 
Ausländische Fonds. 
Oest. Silberrente, . 


(./. ,s. u. 1 u. 
ae Prüm.-Anſ. 4 
do. Lott.-Anl. v. 60. 

do. Credit-Loose 


Russ. Prüm.-Anl. v. 643 


N 


Französische Rente. 


“ Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 
Rumänische Anleihe. 8 
Türkische Anleihe . 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Aul 3 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — 

Finnische 10 Thir,-Loose — — 
Türken-Loose 28 B 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
. Serie II. 


"Hess. Nordbahn. 5 
Berlin-Görlitea 


Breslau-Freib. Lit. 
do. do. 


am 


— 


do. do, 
“ »Göln-Minden III. Lit. 
do, „Lit 
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— . 222 22 2222 


do, or 
Halle-Sorau-Guben .. 
Hannover-Altenbeken . 


= 


U 
j 


4) 
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2 


do, Ndrschl. Zwgb. u 

* Ostpreuss. Südbahn 
Rechte-Oder-Ufer-B. .|5 
Schlesw. Eisenbahn 


Chemnitz-Komotan, . «| 


2 n 


Kaschau- Oderberg 
Ung. Nordostbahn . 


‘Lemberg -Czernowitz . 
£ d d II. 


Mährische Grenzbahn 
Mähr.-Schl. 8 tr. 
d 


esterr.-Franzüsische 
II. 


0 0. 
do, südl. Staatsbahn 


De e e I D, e e 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinsluss 5 pCt. 


Nürnberg, 3. Auguſt. [Hop 
100 Ballen ab, deren Preiſe mei 
Ausſtich⸗ und Siegelhopfen, Saazer 
wegen ihrer Seltenh 
Markt trug wegen der wi 


eit nur vereinze 


Aachen -Mastricht. 1 
Berg.- Märkische. 2 


Berlin- Dresden 5 
Berliu- Görlitz. 0 


Bohm. Westbahn. 5 
Breslau-Freib .. 7 


do. Lit. B. 
Cuxhaven, Eisenb.| 
Dux-Bodenbach,B. 


Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, | 5 
Ludwigsb.-Bexb. 
Märk.-Posener . 0 
Magdeb.-Halberst.“ 3 
Mag deb.-Leipzig. 14 
do. Lit. B. 4 
Mainz-Ludwigsh. .| 6 
Niederschl.-Märk. .| 4 
Oberschl. A. C. D. E. 12 
12 


do. B. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 8 


Reichenberg-Pard.| 4½ 
Rheinische 8 


Rumän. Eisenbahn] 4 
Schweiz Westbahn 0 
Stargard - Posener 4½ 
Thüringer Lit A.] 7% 
Warschau-Wien, 10 


Berlin-Görlitzer.. .| 4 
Berliner Nordbahn 0 
3reslau-Warschau) 0 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 
Hannover-Altenb. 0 
Kohlfurt-Falkenb. | 214 
Märkisch-Posener | 0 
Magdeb.-Halberst. 31% 
do, Lit. C.] 5 
Ostpr. Südbahn 31% 
Pomm. Centralb. 0 
Rechte-O.-U.- Bahn 614 
Rumünler 8 


Weimar- Gera.. 5 


Bank-Pa 


Allg. Deut. Hand-. G.] 5 
Anglo DeutscheBk.| 0 
Berl. Kassen-Ver. 19½ 
Berl. Handels-Ges.| 7 
do.Prod.-u.Hdls,-B.|10% 
Braunschw. Bank. 1% 


0 

4 
Bresl. Wechslerb. 40 

6 


Danziger Priv.-Bk. 
Darmst. Creditbk. 10 
Darmst. Zettelbk.| 6½ 
Deutsche Bank 3 
do, Reichsbank — 
do. Hyp.-B. Berlin) 7% 
Dise.-Comm.-Anth.|12 
do, ult. 12 
Genossensch.-Bnk.| 6 
do. junge 6 
Gwb. Schuster u. C. 0 
Goth. Grunderedb.] 9 
Hamb. Vereius-B. 11½ 
Hannov. Bank. 62, 
Königsb.Ver.-Bank| 5 
Ludw.-B. Kwilecki| 6½ 
Leipz. Cred.-Anst.| 9% 
Luxemburg. Bank| 9 
Magdeburger do, | 51% 
Meininger do. | 4 


Nordd. Bank. .|10 
Nordd. Grunder-B. 91% 
Oberlausitzer Bk.“ 0 
Oest. Cred,-Actien| 6% 
Posner Prov.-Bank| 6 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 9% 
Sachs. Bank 10½ 
Sächs. Cred.-Bank| 5 
Schl. Bank-Verein| 6 
Schl. Vereinsbank| 5 
Thüringer Bank. .| 6 
Weimar. Bank. 5% 
Wiener Unionsb, . 5 


In Liquidation. 


Berliner Bank -| 
Berl, Bankverein 

Berl. Lombard-B. 

Berl. Prod-Makl.-B. 
Berl. Wechsler-B. 
Centralb. f. Genos. 
Deutsche Unionsb. 
Hannov. Disc. BR. 
Hessische Bank 


Berl. Eisenb.-Bd-A. 
D. Eisenbahnb.-G. 
do. Reichs- u. Co.-K. 
Märk. Sch. Masch. G. 
Nordd. Gummifab. 

do. Papierfabr. 
Westend, Com. G. 


7 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 183½ 


Schles. Feuervers. 17 


Oschl. Eisenwerke 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinkh.-Actien 

do. St.-Pr.-Aet. 
Tarnowitz. Bergb, 
Vorwärtshütte 


S 2222828282 


Baltischer Lloyd. 
Eresl, Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 

do. ver. Oelfabr. 
Erdm. Spinnerei . 
Görlitz. Eisenb.-B, 
Hoffm's Wag.Fab>, 
O. Schl. Eisenb.-B, 
Schl. Leinenind. 

do. Porzellan 
WilhelmshütteMA, 


Berlin-Anhalt . . 81% 


— 
28 nm 


Berlin-Hamburg . .| 12% 


x Led 
= 


. 
25 


Cöln-Minden .. 69/90 


ace 


— 
2 
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Wechsel-Course. 

Amsterdam 100 FI. 8 169.25 bz 

0. 9. S 4 168,45 bz 
London 1 Lstr.....». 20,425 bz 
Paris 100 Fres. 81,10 bz 
Petersburg100SR. .... » 261,70 ba 
Warschau 100 RRR. 205.50 bz 
Wien 100 Fl. 163,40 bz 
N 162,90 bz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro] 1874 


| 31,90 B 
179,50 ba 
84,40 ba 
116,90 bz 
74 G 
76,50 bz 


101.90 b 
109,10 bz 
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4%% 10180 bz 


136,75 bz 
192,50 bad 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


76 bz 


88 bas 


EA 
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enbericht,] Geſtern gingen blos 90 bis 
ens 110 bis 120 Mark notiren, während 
175 Mark, Spalter 142 bis 150 
lte Abſchlüſſe nachweiſen. Der heutige 
widerſprechenden Nachrichten aus den Hopfenländern 
das Gepräge der Zurückhaltung und der Stille im Einkauf. 


se u 0 4 5 MT BER 


arf, 


1354 B. angeboten und verkauft. Das Geſchäft in Buenos⸗Ayres⸗, Mon: 


a 3 5 RT, Antwerpen, 5. Augiſ. In der heute forlgeſetzten Wollauction wurden 
Börse vom 5. August 1876. 5 ä 


Fonds- und Geld-Lourse. 
. Consolidirte Anleihe. 


tevideo⸗ und Entre⸗Rios⸗Wollen war bei feſter Haltung belebt. 


New York, 4. Auguſt. Das Poſtdampfſchiff des Norddeutſchen Lloyd 
„Donau“, Capt. R. Buſſius, welches am 22 uli von e 5 
25. Juli von Southampton abgegangen war, iſt heute Nachmittag wohl⸗ 
behalten hier angekommen. N 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
A I ee er 

ankfurt a. M., 5. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß: 
Courſe.] Londoner Wechſel 204,85. ariſer Wechſel 5167, Mia 
Wechſel 163,90. Böhmiſche Weſtbahn 149%. Eliſabethbahn 124%. Galizier 
1634. F. pen 225 4. Lombarden“ 61. Nordweſtbahn 104. Silber⸗ 
rente 57%. Papierrente 53%. Ruſſiſche Bodeneredit 85%. Ruſſen 1872 
92%. Amerikaner 1885 103. 1860er Looſe 99%. 1864er Looſe 254, 00. 
Creditactien“) 117%. Oeſterreichiſche Nationalb. 706,00. Darmſt. Bank 
10476. Berliner Bankverein 83%. Frankfurter Wechslerbank 82%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 91%. Meininger Bank 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. 
3 73%. Ungariſche Staatslooſe 146,50. do. Schatzanweiſungen 
alte 85. do. Schaßanweifungen neue 82. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
57%. Contral-Bacific 95%. Reichsbank 155%. 

gel Speculationswerthe höher, Nebengebiete wenig verändert. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 117%. Franzoſen 225%. Lom⸗ 
barden 61. Galizier —. Silberrente —. Papierrente — 

*) 2 5 vn 5 Nach N f \ N 

amburg, 5. Auguſt, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] amburger 
St.“ r.-A. 115, Silberrente 56%, Green 117, 16er Lose j 
ranzoſen 56444, Lombarden 151, Ital. Rente 72%, Vereinsbank 117%, 
aurahütte 61%, Commerzbank 90%, Norddeutſche 126% Anglo'⸗deulſche 49%, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 96 ., Köln ſtindener St.⸗A. 
27 Pt . Abe hc 115%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 81½, Disconto 
74 N Ar ge . E 

Hamburg, 5. 1 fel Nachmittags. „ Weizen loco 
feſt, ab⸗r aue auf Termine flau. Roggen loco matter, auf Termine flau. 
Weizen pr. Auguſt 187 Br., 186 Gd., pr. October⸗November pr. 1000 Kilo 
196 Br., 195 Gd. Roggen pr. August 145 Br., 144 Gd., pr. October⸗ 
November pr. 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. 
Rüböl ſtill, loco 66, pr. Oetbr. 65%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 66. Spiritus ruhig, 
pr. Aug. 36%, pr. September October 37%, pr. October⸗Novbr. 37%, pr. 
April-Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 38. 24 — feſt, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum ruhig, Standard white loco 14, 70 Br., 14, 50 Gd., pr. Auguſt 
14, 50 Gd., pr. September⸗December 14, 70 Gd. — Wetter: Regen. 
5 ee 5. Auguſt. Feiertags wegen findet heute kein Baumwollen⸗ 

arkt ſtatt. 

Antwerpen, 5. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt. 
ee er t.) Weizen ſtetig. Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſt 

eſſer. 

Antwerpen, 5. Auguſt, Nachmittags. etraleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, [oco 570 BR 36 Br., pr. Aron NS 85 
u. Br., pr. September 36 bez. u. Br., pr. Oectbr.⸗Deebr. 36 bez. u. Br., 
pr. September⸗December 36 bez. u. Br. Steigend. 

Bremen, 5. Auguſt, Nachmittags. [Petrole um.] a ie 
Standard white loco 14, 50, pr. September 14, 70, pr. October 14, 90, 
pr. Novbr.⸗December 15, 10. Sehr feſt. 


Breslau, 7. Aug., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
rn für Getreide matter, bei ſtärkeren Zufuhren Preiſe ſchwach be⸗ 

auptet. ' 

Weizen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher wei 
16,50 big 18.40-20.90 Mark, gelber 16,30 — 17.408 10 125 7 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen bei BE Angebot matter, per 100 Kilogr. 14,30 bis 16,10 
bis 17,50 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 16—17—18 Mark. 

Gerſte in neuer Waare gut verkäuflich, per 100. Kilogr. 13,00 — 14,00 
bis 110 er En En nene 12,50 15-1350 Mark. 

afer gut behauptet, per kilogr. 17,80 — 18,80 bis 19,80 
inte äber Notiz neuer 13,50—14,20—15 Mark. Mast, 
ais mehr angeboten, per 100 Kilogr. 12,00—13,00—14,00 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50. Mark. 

1 8 in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,80 — 15,80 —16,50 
ark. 

1 in matter Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, 
blaue 9,50 —11/00 Mark. 5 
Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 16,80 — 17,80 —18,80 Mark. 
Oelſaaten gut verkäuflich. 

Schlaglein ohne Aenderung. Ä 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. .. 27 25 25 25 23 


Winterrap; ß 29 25 27 25 25 25 
Winterrübſen 28 50 26 — 24 — 
Sommerrübſen . — — C 
Leindottte Ws 


Rapskuchen mehr beachtet, per 50 Kilogr. 7,50—7,50 Mark, per Sep: 
tember⸗October 7,30 Maart 0 1 GR 1 

Leinkuchen ohne Frage, per 50 5 5 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 40—45—48—52 Mark, — 
weißer per 50 Kilogr. 46—50—55—58 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 34—36—88 Mark. 

Mehl ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 31,75 bis 32,75 
Mark, neu 29,25—30,25 Mark, Roggen fein 28—28,50 Mark, Hausbaden 
ee Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizenkleie 7 bis 

ark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 5. 6. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärme ＋ 230% + 18%,1 + 13,6 
Luftdruck bei Ob). 333% 43 333% 38 33476 
a — 2 357 9,33 5'%,46 
Dunitfättigung - » - » 38 PCt. 59 pCt. 86 PCt. 
Wind SW. 1. S. 0 NW. 2. 
Wetter 25 heiter. heiter. wolkig. 
Wärme der Oder N 7 Uhr Morgens + 189,3. 

Auguſt 6. 7. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Fe ng 5 "+ 17% re +.10°5 
Luftdruck bei Oo. 335% 17 335" 98 3354.67 
Dunſtdru e 3779 44709 3482 
Dunftfättigung » +» » 45 pet 62 pCt. 77 pEt. 
D 9 NW. 2 N. 1 NW. 1 
Wetter 8 wollig. bezogen. wollig. 
Warme der Oden asien tee br Morgens + 1792 


Breslau, 7. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 54 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


„König Friedrich Wilhelm IV.“ (1. Pommer.) Nr. 2, in das J. Niederſchleſ. 
Juf.⸗ egt. Nr. 46 perſetzt. Ritgen, Oberſt und Director der ien in 
Dannaber, unter Belaſſung & la suite des Generalſtabes der Armee zum 
Sommandanten von Colberg ernannt. Brandis, Pr.-Lt. vom 4. Niederl 
Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, b. Kehler, Sec-Lieut. bon 


Sa Neßler, Sec.⸗Lt. von demſ. Regk., zum Pr.⸗Lt. befördert. Frhr. v. 


laſſung in dem Comm. als Adjut. der 23. Jank des 1. Bat. (Görlib) 
„Infant. des 1. Bat. (Görlitz), 


f. Regts Nr. 59, Maßdorff, Schneider, Vice⸗Feldw. vol „ (Sire 
rg), 2. Niederſchles Landw. ⸗Regt. Nr. 47, zu dg der Read 5 . 
„Regts. Nr. 19, Meyer, Ohm, Brandt, Vice⸗Feldw. von demſelben 
Bat., zu Sec. ⸗Lts. der Reſerve reſp. des 3. Niederſchleſ. Inf⸗Regts. Nr. 50 
des 3. Poſenſchen Inf.⸗Regts. Nr. 58, und des 4. Poſenſchen Inf.-⸗Regts. 
eldwebel vom 2. Bat. (Samter), 1. Poſ. Landw. 
t. der Reſerve des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Wen nee een . e e 
zen Landwehr⸗Regiments Nr. 47, zum Sec. ⸗Lt. Rei. ind. 
Grenadier Regiments 2. Weſtpreuß.) e e 
Landwehr ⸗Infanterie des 1. Bats. (Rawitſch, 4. Poſen. Landw. ⸗Regts. Nr. 
Sander, Sec. Lt. von der Reſ. des 2. Schleſ. 
Ören.-Re mts. Nr. 11, Engler, Sec.:2t. von der Lar w.⸗Inf. des 1. Bats. 
(Striegau), 1. Schleſ. Landw.⸗Agts. Nr. 10, Gierich, . 2 
wehr⸗Infanterie des 1. Bats. (Glatz), 
r.⸗Lts., Lehmann, Vice⸗Feldwebel vom 1. 
andw.⸗Regts. Nr. 10, 
Regts. Nr. 26, Maske, 


59, zum Pr.⸗Lt., befördert. 


Landw.⸗Regts. Nr. 10, Ne 
Bats., als Pr.⸗Lt., Nieſe, 


von der Landw.⸗Feld⸗Art. des 2. 


Beneſiz für 


rigen Herbſtübun⸗ 
werden können, 
verpflegung eintreten. 
r Verdingung des erforderlichen 
s an Victualien haben wir da: 
Submiſſions⸗Termin 

d. Mts., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchaftslocale anberaumt, 
wozu Unternehmungsluſtige mit der 
Aufforderung vorgeladen werden, ihre 
riftlich, verſiegelt und mit 


Manöver⸗Verpfl 


8 egung betreffend“ 
bis zur bezeichnet Veh 3 


en Stunde bei uns 
ehende Offerten werden 


„Die Lieferungsbedingungen können 
8 Anferem Geſchäftslocal eing 


Breslau, am 3. Auguſt 1876. 
Königliche Intendantur 
6. Armee ⸗Corps. 


Seri 


Alle in der Serie 


en- Loose. 


ogene Looſe kauft und v 
ank und We felgefhäht — 


Moriz Stiebel Söhne 


in Frankfurt am Main. \ 


CCC 
Silesia, Verein chemischer Fabriken, 


Unter Gehalts- Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗ 


Präparate St Fabriken zu Saarau = 
ſtigen gangbaren Düngmittel. Proben u. 
langen franco. Beſtellungen Riten wir zu eic erg 1 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Sie 
Druck von Graß, u. Cob. (W. Friedrich) in Breslau. 


. ; % 


Nr. 7, Nepmann, Sec-Lt. von der 


A von der Land⸗ 
2 Schleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 11035 
Bat. (Striegau), 1. Schleſiſchen 


m Sec.⸗Lt. der Reſ. des 1. Magdeburgi 2 
dee Feldwebel dom Ref. Landw. Meat dische da 
Nr. 38, zum Sec Lt. der Re. des 1. Pol. Inf.⸗Regts. Nr. i8, Frhr. von 
Richthofen, Sec ⸗Lt. der Ref. vom 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, zu Pr. Ets. 

Pr.⸗Lt. von der Landwehr⸗Inf. des 2. Bats. (MWohlau) 1. Schleſ. 
ebauer, Sec.⸗Lt, von der Landw. ⸗Inf. deffelben 
i ct. von der Landw.⸗Inf. deſſelhen Bats. mit 
der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Keßler, Sec.⸗Lt, von der Landw. Inf. des Reſ.⸗ 
Landw.⸗Regts. (I. Breslau) Nr. 2 Ber acer Be 5 55 ho, Sec. ⸗Lt. 
: de ats. (Beuthen) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23, früher im Schleſ. Feld⸗Art.⸗Re ts. Nr. 6, Div.⸗Art., mit Penſtan 
Ryſchka, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Fuß⸗ Art. des 2. Bats. (Coſel) 3. Sberſchl. 
Landw.⸗Regts. Nr. 62, mit Penſion und der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Geiſſel 
Hauptmann von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Rawitſch) 4. Poſen. Landw. 
Regts. Nr. 59, mit feiner bish. Unif., Fredrich, Pr.⸗Lt. von der Landw. ⸗Inf. 
d. Reſ.⸗Landw.⸗Bats. (Glogau) Nr. 37, als Hauptm. mit Penſ., der Abſchied 


Lobe -Theater. 


Viertes Gaſtſpiel des kgl. 
Hofſchauſpielers Hrn. Stanislaus 
Leſſer. „Der Attaché.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von H. Meilhac. (Graf 
Prachs, Herr Leſſer.) 


Volks- Theater. 


Montag. 5. Gaſtſp. d. Hrn. Julius 


alter Commis. Paris in Pommern. 


Sommer-Theater 
im Breslauer Concerthause, 
früher Wiesner. 


Verlobung bei der Laterne. 
Kalospinthekromokrene. 
des Concerts 7 Uhr, 


See 
errn Grimm. 


Laſerne erzählt. 
Sein Herz iſt in Brieg. 


Paul Scholtz’s © 
Concert 


und Darftellung der 


Wunder Fontaine 


7% Ahr [2266] 
Näheres die Placate. a 


Maithias-Park. 


Heute von 6 Uhr ab: Krebſe. 
s ladet ergebenft ein C. Anne. 
Oberhemden 

weiß und bunt, 


fertigt unter Garantie des Gutſitzens 
vom beſten Material nach Maß 


H. Timendorfer's jr. 


Wäſchefabrik, 
Beuthen OS., Ning 15. 


Bekanntmachung. 


Da eine Einigung mit den b 
den Quartiergebern weg 
gung der Truppen 
während der dies ja 
en nicht hat er 


J. Breslau) 


= Maaren = Lombard. 


Unter ſolid. Beding. und ſtrengſter 
Discr. werden — — ent 
Branche lombardirt. Adr. u. K. I. 
268 an Rudolf Moſſe, Berlin C. 


— œ—Urfõ 


Mit 30,000 Marl 


wünſcht ein erfahrener Kaufmann ein 

gangbares reelles Geſchäft, am liebſten 

in der Waaren⸗Fabrikationsbranche, 
2254 


zu acquiriren. 2254] 

Gefl. Offert. werden bis zum 10ten 
d. Mts. unter II. 21788 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


2 
Homöop. Apotheke. 
Alle homöopathischen Medica- 
mente, Reise- und Haus-Apotheken, 
sowie Bücher verschiedener Aerzte 
sind stets vorräthig bei 


Edmund Niche, 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
in Breslan. [5342] 


(Se Kopfſchuppen, Kopfſchinnen 
beſitze ein billiges, vielfach er⸗ 
probtes Mittel. Näheres darüber bei 
Apotheker Frank, Luckenwalde bei 
Berlin. [478] 


Eine gut eingerichtete [1364] 
Brauerei 


iſt zu verkaufen in Schwiebus bei 
Brauereibeſitzer A. gen „beim 


Echt baiersehen 


Stoppelrüben-Samen 


und eeht englischen 


White globe Turnips 


empfiehlt [213 


Oscar Illmer 


Kupfersehmiedestr. 35. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Li 8 
nur zu baben 11 5 iſt 
„Aufriehtt x 

[2050.] Heufcheftr. 75 dr A 


Tineol. 


Giftfreies, billigſtes u. wirkſamſtes 
Inſectenvertilgungsmittel, echt nur, 
wenn mit eigenhändiger Namens⸗ 
Unterſchrift. 2084 

Sichere Hilfe gegen anzen, 
Sn a Motten, Fliegen, in 


Doſen à 50 Pf., 1 Mark u. 3 Mark. 

an kauft echtes Timeol nur in 

ſolchen Handlungen, die ſich durch 

mein ich 
0 


z bermer's 
Tineol- Präparate“ 


legitimiren, ſowie beim Erfinder 
Ap E. 1 
otheker und Chemiler, 
Ohlauerſtraße 24 25. 


Wanzen, Schwaben, 


Motten, Flöhe, überhaupt alles Unge⸗ 
iefer, 11 jofanE mein Pulver. Er⸗ 
5 in 15 


ol inuten garantirt. Preis 
chachtel 6 und 10 Sgr. a 

Mn dazu à 7% Sgr. 92190 
Gonſchior, Weidenſtraße 22. 


Breslau, ſowie die ſon⸗ 
eis⸗Courants auf Ver⸗ 


Dr. Stein. 


